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Die Welt im Bann der kommenden Ereigniſſe
Gewaltiges Echo der Führer-Rede In Vorahnung des vernichtenden Haupiſchlages

Enkſcheidender Wendepunkt
Des Führers Entkſchloſſenheit und Siegesgewißheit

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 25. Febr. Die Rede

des Führers unmittelbar nach der großen
Rede des Duce hat in den neutralen Län
dern Europas den Eindruck abſoluter Ge
ſchloſſenheit und Siegesgewißheit der Achſe
beſtärkt und beſiegelt. Die geſamte neutrale
Preſſe veröffentlicht die Führerrede in größ
ter Aufmachung. Sie beherrſcht vollſtändig
das Geſicht der Dienstag-Zeitungen. Jn
rieſigen Ueberſchriften wird die Ankündi-
gung des UBootkrieges „bis zur Entſchei
dung“ und die Verſenkung von 215 000 BRT
binnen zwei Tagen herausgeſtellt.

Von den ſchwediſchen Zeitungen hält
„Svenska Dagbladet“ beſonders die Feſt
ſtellung des Führers feſt, daß der Gold
ſtandard nicht ſiegen wird und daß Deutſch
land ganz Europa gegen England einzu
ſetzen vermag. Der „Sozialdemokraten“
rückt auch die Huldigung für Jtaliens Lei-
an und das ſelbſtverſtändliche Ver
prechen deutſcher Hilfe für den Waffen
bruder in den Vordergrund. Jn einem
Berliner Bericht ſchildert „Svenska Dag
bladet“ die vollſtändige Siegesgewißheit der
Rede. Jn den Kreiſen der Auslandsjour
naliſten in Berlin ſei neben dem Satz über
ganz Europas Einſatz gegen England beſon
ders der Hinweis des Rundfunkſprechers
vor der Führerrede allgemeiner Geſprächs-
ſtoff, wonach des Führers Programm, nach
dem es innerhalb Deutſchlands bis zum
letzten Punkt erfüllt wurde, in der Zukunft
auch außerhalb Deutſchlands Erfüllung
finden wird, nämlich in der Neuordnung
Europas. Der Bericht der „Stockholms
Tiöningen“ aus Berlin ſpricht von einem
„ſtegesgewiſſen Adolf Hitler in Frühlings
ſtimmung“. Die Erklärungen über den
Maſſeneinſatz neuer U-Bvote dürften, ſo ſagt
der ſchwediſche Journaliſt in Berlin, mehr
als propagandiſtiſche Bedeutung haben. Er
nennt die in warmen Worten gehaltenen
Erklärungen des Führers über den Ver
bündeten Jtalien und deſſen bisherige Lei
ſtungen eine bezeichnende Ergänzung
zur Muſſolini- Rede. Der Willeund die Entſchloſſenheit ſeien bei beiden
gleich. Das „Aftonbladet“ ſchreibt: Hitlers
und Muſſolinis Reden müßten als Signal
dafür aufgefaßt werden, daß der Krieg in
eine neue Phaſe eingetreten iſt.

Kordamerika: „Des Führers
Drohung iſt ſicher ernſt gemeink“

Neuyork, 25. Febr. Die Führer Rede wird
auch in der Neuyorker Preſſe außerordentlich
ſtark beachtet. Sowohl „New Hork Times“
wie „Herald Tribune“ meinen in ihren Leit-
artikeln, daß dieſe Drohung ſicher ernſt
gemeint ſei. Das Frühjahr werde, ſo
ſchreibt „New York Times“, ſicherlich den
größten Maſſenangriff auf die britiſche
Schiffahrt bringen, den England je erlebt
hat. Die „New York Herald Tribune“ un
terſtreicht in diefem Zuſammenhang, daß
England dringend Zerſtörer, UBoots-
Jäger und Patrouillenbomber benötige.

Senſationelles Aufſehen erregte die Mit
teilung des Führers über den in den beiden
letzten Tagen, alſo noch in der Periode des
beſchränkten Einſatzes, von der UBoot
Waffe neu aufgeſtellten Verſenkungsrekord.

Japan: „Die Feſt zur Vernichtung
Englands iſt gekommen“

Tokio, 25. Febr. Die geſamte japaniſche
reſſe bringt an hervorragender Stelle und

groß aufgemacht die Führerrede, die in
Tokio allerſtärkſte Beachtung fand. Auch
r Rundfunk übertrug die Rede am

ienstag als beſonderes Ereignis für ganz
apan. Die erſten kurzen Bemerkungen in
er Preſſe betonen, daß Japan Abolf

Hitlers Erklärung über den UBootKrieg
und die vom japaniſchen Volk bereits er
warteten Frühjahrsereigniſſe be
grüß e.

So ſchreibt „Hotſchi Schimbun“, daß
Adolf Hitler feſte Ueberzeugung und Ver
trauen in die Vernichtung Englands gezeigt
habe. Jm Gegenſatz zu den Reden ſeiner
Gegner ſpreche der Führer ſtets poſitiv und
führe das, was er geſagt habe, auch immer
durch. Deshalb ſei, ſo meint das Blatt, die
Zeit zur Vernichtung Englands
gekommen. „Tokio Nitſchi Nitſchi“ be
tont, daß der Tag der Vernichtung Englands
ſich nähere, auf einen Befehl des Führers
beginne der große Aufmarſch. Die deutſchen
Operationen würden im Frühjahr eine
entſcheidende Wendung nehmen.
„Tokio Aſahi Schimbun“ ſpricht vom Krieg
zur See, der im Frühjahr ſeinen Höhepunkt
erreichen werde. „Kokumin Schimbun“ be
zeichnet die Rede als den Schlußſtein der
Vorbereitung einer großen Offenſive.

England ſieht die Gefahr
Rach der Führer-Rede dringender SOS-Kuf nach Amerika

r an tm el duns unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 25. Febr. Die eng

liſche Admiralität weigert ſich ſtandhaft, zu
der im OKW.-Bericht gemeldeten Verſen
kung von einer Viertelmillion BRT Stel
lung zu nehmen. Dafür gaben die Londoner
Zeitungen am Dienstag unter dem Ein
druck der Führerrede zum Teil mit einer
Ehrlichkeit, die geradezu auf innere Er-
ſchütterung zurückgeführt werden muß, die
Größe der Seekriegsgefahr für England zu.
Sie erkennen, wie ein ſchwediſcher Bericht
ſagt, durchweg Englands Schwäche auf die
ſem Gebiet an. Die „Daily Mail“, die
wiederholt erklärt hat, daß bei der Schiff
fahrt Englands ſchwächſter Punkt liege, er
klärt: „Wir können Hitler glauben, wenn er
damit droht, einen gewaltigen UBoot und
Luftfeldzug gegen unſere Schiffahrt in Gang
zu ſetzen. Es iſt nicht richtig, wenn er ſagt,
daß dieſer Feldzug ſchlimmer wird als wir

Deuiſche Luftwaffe packt zu
Truppenkransporter im Mittelmeer verſenkt und in Brand geworfen

Berlin, 25. Febr. Die jüngſte Waffen
tat der deutſchen Luftſtreitkräfte im Mittel
meer wirkt wie eine lebendige Unter
ſtreichung der Worte, die der Duce vor
wenigen Tagen an die Faſchiſtiſche Partei
in Rom richtete: Die Fronten in dieſem
Kriege ſind gemeinfam. Während die italie-
niſche Wehrmacht ſtarke feindliche Kräfte zu
Lande, zu Waſſer und in der Luft bindet,
ſetzen die auf den Mittelmeer-Kriegsſchau
platz entſandten deutſchen Luftſtreitkräfte
alles daran, dem Feinde Abbruch zu tun
und den Bundesgenvſſen zu entlaſten.

Dieſe Entlaſtung prägt ſich bei den
letzten Angriffen auf britiſche Kriegsmate-
rialſchiffe und einen Truppentrans-

porter-Geleitzug im öſtlichen Mittel
meer beſonders ſtark aus. Bei dieſen An
griffen, die trotz ſtärkſter feindlicher Gegen
wehr mit durchſchlagendem Erfolg geführt
wurden, wurde am 24. 2. ein 15 000 BR T
großer Truppentransporter in
Brand geworfen, ein anderer 4000 BR T
großer Truppentransporter zer-
brach unter dem Einſchlag von zwei Voll
treffern und ſank innerhalb von Sekunden,
während bereits am Tage zuvor ein
Transportdampfer von 10000BRTin die Tiefe geſchickt wurde. So
erprobt ſich die deutſch italieniſche Waffen
brüderſchaft an den Breunnpunkten des
Mittelmeer-Kriegsſchauplatzes.

Aufn. PK. Grabler Scherl
Lehrtruppen der deutschen Luftwaffe in Rumänien

Ihrem Charakter als Lehrmission entsprechend haben die nach Rumänien verlegten Ver-
bände der Luftwaffe die Aufgabe, die Aus- und Weiterbildung der rumänischen Flieger
tatkräftig durchzuführen. Eine weitere Aufgabe erfüllen die deutschen Flieger durch den
Schutz der Wirtschaftszentren Rumäniens. Neben schwerer Flakartilterie schützen auch

wie auf unserem Bilde leichte 2-2cm-Batterien gegen etwaige ITiefflieger- Angriffe

je erwartet haben. Wir erwarten ihn und
bereiten uns darauf vor. Wir würden
dieſem Feldzug mit größerer Ruhe und Zu
verſicht entgegenſehen, wenn wir einer kräf
tigen Seefahrtspolitik ſicher wären. Eng
land braucht mehr Schiffe in Maſſenproduk
tion. Die Tonnage, die wir ſchon haben,
muß voll ausgenntzt werden. Ein ſtarker
und tüchtiger Schiffahrtsminiſter ſollte er
nannt und in das Kabinett aufgenommen
werden. Nur durch Fehler auf dem Gebiet
unſerer Seeverbindungen kann England be
ſiegt werden.“

Das iſt, wenn auch eingekleidet in eine
innenpolitiſch bedingte agitatoriſche Form,
immerhin ſchon etwas anderes als die
kümmerlichen Phraſen, die man bisher ge
wöhnt war. Hier dämmert durchaus der
Ernſt der Lage. Hier macht ſich ſtarke Be
ſorgnis geltend verbunden mit dem Be
dürfnis, das engliſche Volk durch Vorberei
tung auf neue Schickſalsſchläge abzuhärten.
Der „Daily Telegraph“ ſtimmt unge
fähr den gleichen wehmütigen Ton an. „Es
herrſcht auf keinen Fall irgendein Zweifel
daran, daß Deutſchland ſeine ganzen Kräfte
auf das Aeußerſte anſtrengt, um mächtige
UBvotFlottillen zu bauen. Wir wiſſen ſehr
genau, daß das U-Boot im Zuſammen
wirken mit dem Flugzeug gerade jetzt
die größte Gefahr darſtellt, und wir
ſind auf einen langen und harten Kampf
gefaßt. Aber die Hilfsquellen des engliſchen
Empire mit der produktiven Stärke der
Vereinigten Staaten geben uns die Zuver-
ſicht, daß der UBootkrieg dieſes Jahr in
der gleichen Weiſe enden wird, wie die
früheren zurück geſchlagen haben.“ Eine
andere Melodie, immerhin etwas gedämpft.

Die Zeitung News Chronicke“
bringt das zum Ausdruck in folgenden Be
trachtungen: „Wir werden auf eine Technik
und auf einen mächtigen quantitativen Zu
wachs auf feindlicher Seite ſtoßen. Die
Drohung gegen die nord weſtlichen
Zufahrtsſtraßen für unſere Jnſel
kann ſich ſehr wohl als die gefährlich ſt e
Erſcheinung auf der ganzenKriegsfront erweiſen. Unſer Bedarf
an weiteren Schiffen aus den Vereinigten
Staaten iſt von brennender Dringlichkeit.
Die Vereinigten Staaten können uns
keinen beſſeren Dienſt erweiſen, als indem
ſie uns mit weiteren Zerſtörern verſehen.
Das Blatt fügt hinzu, der Krieg könne
während der nächſten Monate auf den See
fährtſtraßen des Atlantik verlorengehen.
Wie eine ſchwache Hoffnung folgt der Nach
ſatz, daß er dort auch gewonnen werden
könne. Die engliſche Seekriegführung will
offenſichtlich, wie aus dem vorſtehenden
Zitat hervorgeht, die Vereinigten
Staaten unter verſtärkten Druck
ſetzen, damit ſie dem notleidenden England
weitere Zerſtörer und ſonſtige Hilfe ſenden

Die Home Fleek auf der Suche
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 25. Febr. Die engliſche Admiralität ließ am Dienstagvormi-
tag bekanntgeben, daß ein großer Teil der
Home Fleet gegenwärtig im Atlantik
auf der Suche nach deutſchen Hilfs-
krenzern eingefetzt ſei.

Die Mitteilung erweckt ſtark den Fin
druck, daß der Admiralität vor allem daran
liegt, die peinliche Paſſivität der engliſchen
Flotte zu erwiſchen. Vor etwa 10 Tagen
wurde bereits eine ähnliche Beruhigungs-
pille dem engliſchen Leſer verabfolgt.
Jrgendwelcher Erfolge kann ſich London
nicht rühmen. Durch dieſe Maßnahme gibt
jedoch die engliſche Admiralität zu, daß die
deutſchen Erfolge im Seekrieg ſie außer
ordentlich beunruhigen.
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Der Schock in London

(Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)

rc. Berlin, 25. Februar 1941.
An derſelben Stelle, an der Adolf Hitler

vor 21 Jahren das Programm der Be
wegung feierlich verkündete, ſprach der Füh
rer wieder zu ſeinen Getreuen, den Kampf
gefährten von einſt, die ihm durch 21 lange
Jahre, durch Kampf und Sturm, durch Not
und Sieg in unbeirrbarem Glauben folgten.
Während andere redeten, hat Adolf Hitler
gearbeitet, er und ſeine Getreuen haben un
ermüdlich geſchafft, Tag und Nacht, um jene
Schläge vorzubereiten, die die Gegner ver
nichtend trafen und treffen werden, bis ſie
endlich am Boden liegen. Millionen Maſſen
des ſchaffenden deutſchen Volkes haben ihr
Beſtes hergegeben, um die Waffen zu ſchmie
den, die dem Feind den Todesſtoß verſetzen
werden. Millionen Soldaten haben nicht ge
ruht, haben ſich geübt und vorbereitet, jeden
Tag aufs neue, und keine Fauſt iſt untätig
geweſen. So wartet die Nation auf den
Marſchbefehl, den der Führer in ſeiner
Münchener Rede vorausſagte. Es mag uns
ein Wink des Schickſals ſein, daß in der
gleichen Stunde, als Adolf Hitler vor ſeine
Getreuen und das ganze deutſche Volk hin
trat, die Nachricht bekannt wird, daß den
deutſchen Seeſtreitkräften wieder ein ent
ſcheidender Schlag gegen die britiſche See
macht gelungen iſt. Jn zwei Tagen ſind eine
Viertelmillion BRT. feindlichen Schiffs
raumes auf den Grund des Meeres geſchickt
worden. Ein verheißungsvoller Auftakt zu
dem Kampf, den der Führer den Eng
ländern für die kommenden Monate pro
phezeite.

Jn London nun hat ſich die Regierung
am Montag abend, unmittelbar nachdem der
Führer geſprochen hatte, viermal mit der
Rede auseinandergeſetzt. Reuter und Rund
funk löſen einander ab. Zunächſt verſchlägt
es den Briten faſt die Sprache, daß wieder
faſt 250 000 BRT. Frachtraum auf den
Grund des Meeres geſchickt worden waren.
Reuter getraute ſich an dieſen Teil der
Führerrede überhaupt nicht heran und be
gnügte ſich, ausweichend auf die wirtſchafts
politiſchen Sätze des Führers zu verweiſen.

Etwas ſpäter kam Reuter mit einem
größeren Auszug aus der Führerrede. Die
Ankündigung, daß neue UBoote mit
neuen Beſatzungen auf die Fahrt gehen
werden, hat die Engländer beſonders erregt.
Reuter konnte ſich nicht verſagen, darauf
einzugehen; aber wie töricht iſt das. Als
ob England nur die UBvote zu fürchten hat.
Das geſamte großdeutſche Heer ſteht zum
entſcheidenden Waffengang bereit.

Die dritte britiſche Stellungnahme zur
Rede folgte bald darauf in Form eines
Dementis. Die Verſenkung von über 200 000
BRT Tonnage ſei unwahr, glaubte man in
London hinzufügen zu können. Nun, der
engliſche Schiffahrtsminiſter hat in der Vor
woche ganz anders geſprochen. Aus ſeinem
Klagerſif vor dem Oberhaus ging zur Ge
nüge hervor, daß die deutſchen Meldungen
über engliſche Schiffsverluſte bittere Wahr
heit ſind. Als kürzlich im Atlantik weſtlich
Portugal ein engliſcher Geleitzug zerſprengt
und über 80000 BRT verſenkt wurden, be
hauptete London zunächſt, die deutſche Mel
dung ſei eine plumpe Erfindung. Dann
hieß es, man wiſſe noch nichts über den Ge
leitzug. Schließlich wurde der Verluſt von
ſechs Schiffen zugegeben. Zuguterletzt ſtellte
ſich aber heraus, daß überhaupt nur ſechs
Schiffe entkommen waren, von der Mehr
zahl der anderen aber war nichts mehr zu
ſehen und zu hören.

London wird auch von den neuen, viel
ſchwereren Schlägen, die es wehrlos hat hin
nehmen müſſen, einen Teil eingeſtehen
müſſen. Wie wäre ſonſt der Bevölkerung
auf der eingeſchloſſenen Jnſel klarzumachen,
daß ihre Verſorgung von Woche zuWoche ſchlechter wird. Von Woche zu
Woche! Man verſuche, ſich vorzuſtellen, was
das heißt. Die Vorräte ſchrumpfen gefähr
lich, der Nachſchub verlangſamt ſich, es iſt
ganz ungewiß, wie lange noch die Verſor
gung mit den primitivſten Dingen klappen
wird. Das engliſche Volk iſt beſorgt, iſt
unruhig geworden und ſieht mit Angſt dem
drohenden nächſten Hieb der deutſchen Wehr
macht entgegen. Die Todesfahrten der
britiſchen Handelsflotte übertreffen die
ſchlimmſten Seekriegsnöte des Weltkrieges.
Will ſelbſt die engliſche Regierung dieſer
Gefahr nicht mehr ins Auge ſehen? Schreit
ſie deshalb krampfhaft: „Es iſt nicht wahr!“,
um ſich zu betäuben? Was nützt das Ver
ſteckſptel? Der Frühling ſteht vor der
Tür, und der Kampf wird, wie der Duce
ausrief, nach allen vier Himmels-richtungen losgehen!

Den Londoner Jnſtanzen ließ die Rede
keine Ruhe. Nachdem am gleichen Abend
ſchon dreimal in kurzen Abſtänden verſchie
dene engliſche Meinungen über die Rede des
Führers zu hören waren, wurde auch noch
der diplomatiſche Reuter-Korreſpondent ins
Feld geſchickt, aber er kam zu der geiſtreichen
Einſicht, die Rede ſei nicht nur lang, ſondern
auch langweilig geweſen. Warum zwang ſie
dann die Engländer magnetiſch noch einmal
zur Stellungnahme? Genügte es ihnen nicht,
eindentig zu erfahren, daß der März und
April noch einen ganz anderen U-Boot-
Einſatz bringen würden als der Februar?
War ihnen die Koſtprobe von den letzten
Schiffsverſenkungen, die ſich laut Wehrmacht
bericht vom Dienstag nun gegenüber den
erſten Mitteilungen noch erhöht haben, nicht
gepfeffert genug? Wir werden die Eng
Jänder finden, wo immer ſie auch hingehen,
hat ihnen der Führer in Ausſicht geſtellt.
Reicht das den Briten noch nicht aus? Sie
haben Schläge in Norwegen, in Bel
gien und in Frankreich bezogen und
haben ſeitdem Weſteuropa gemieden. Sie
haben nur noch in Nordafrika anzu
greifen gewagt, aber ſie ſpüren auch
dort ſchon den Arm des deutſchen

Deutſche Panzer in Libyen
General Wavells Ausſichten ſchwinden von Tag zu Tag

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. H. Rom 25. Februar. Der Duce

hat in ſeiner Rede am Sonntag ein Ge
heimnis gelüftet, das die Welt und vor
allem die Engländer aufhorchen laſſen wird.
Er hat offen ausgeſprochen, daß ihm der
Führer deutſche Waffenhilfe angeboten habe
und daß inzwiſchen nicht nur die uns ſchon
bekannten deutſchen Fliegertruppen in Sizi
lien, ſondern auch deutſche Panzer-
truppen im Mittelmeerraum und ins
beſondere in Libyen eingeſetzt
worden ſind.

Damit iſt für die engliſche und beſonders
für die Libyen-Armee des Generals Wavell
ein Faktor bekanntgegeben worden, der es
erklärlich erſcheinen läßt, warum Herr Eden
ſich ſo ſchnell nach Kairo begeben hat. Es
waren ja gerade die engliſchen Panzer, die
von Wavell als wirkſames Ueberraſchungs
moment in großer Ueberzahl eingeſetzt

waren, als am 9. Dezember die engliſche
Armee die Italiener bei Sidi Barani in
einer rieſigen Kraftanſtrengung angriff und
zum Rückzug zwang. Wenn nun der Düce
bekanntgibt, daß neben den italieniſchen
Truppen auch deutſche und vor allem
Flieger und Panzer in Libyen eingeſetzt
worden ſind, dann iſt damit aller Welt klar,
daß in jenen Monaten, in denen Graziani
ſchwer kämpfend ſeinen Rückzug durchführte,
keine Zeit verloren worden iſt. Die Cyre
naika ging ſicherlich nicht endgültig!
verloren, aber an der tripolitaniſchen Grenze
mußte der Engländer Halt machen. Sein
Ziel, das italieniſche Nordafrika zu durch
ſtoßen und an der tuneſiſchen Grenze ſich mit
den Degaulliſten zu vereinigen, hat Wavell
bisher nicht durchführen können und ſeine
Ausſichten, das Verſäumte noch nachzuholen,
ſchwinden von Tag zu Tag.

Begeiſtertes Echo in Italien
Gemeinſam gegen den alten Weltfeind England!

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. L. Rom 25. Februar. Die römiſche

Preſſe veröffentlicht in größter Aufmachung
die Rede des Führers in München, wobei
die Ankündigung der deutſchen UBoot
Offenſive durch den Führer die rieſigen
Schlagzeilen der römiſchen Zeitungen ab
gibt. Zugleich werden bereits in den Ueber
ſchriften die Worte des Führers über den
Beitrag Jtaliens im gemeinſamenKampf gegen England und die Aukündigung
des neueſten großen Erſolges der deutſchen
Kriegsmarine hervorgehoben.

Die Zeitung „Meſſaggero“ unterſtreicht
vor allem die vom Führer gemachte Ankün-
digung der in den kommenden Monaten
bevorſtehenden entſcheidenden Waffentaten
gegen England. „Popolo di Roma“ verweiſt
auf die vollſtändige Uebereinſtimmung der
Jdeen und Abſichten in den Reden des
Führers und des Duce. Vielleicht noch nie“,
ſo ſchreibt die römiſche Zeitung, „haben die
verantwortlichen Führer zweier Nativnen
eine ähnliche Identität der Anſichten, des
Gefühls und des Glaubens aufgewieſen.
Das erklärt ſich nicht allein durch die Soli
darität dieſer beiden Männer, wie groß und
bedeutend ſie auch immerziſt, ſondern guch
durch das gemeinſame Schickſal der beiden
Völker, die Seite an Seite gegen den alten
Weltfeind marſchieren.“

Das außerordentliche Jntereſſe des gan
zen italieniſchen Volkes gilt der innerhalb
von zwei Tagen durch deutſche Seeſtreit
kräfte vorgenommenen Verſenkung von
217000 Tonnen feindlichen Schiffsraums.
Diesmal, ſo ſchreibt „Popolo di Roma“ in
ſeinem Bericht, werden die Engländer trotz
ihrer bekannten lügneriſchen Veranlagung
nicht zu ihrer üblichen Formel der Kommen-
tierung der FührerReden mit dem Ausdrutk

„nichts Neues“ zurückgreifen können. Nach
allem, was der Führer ſagte, handelt es ſich
bei dieſem neueſten Erfolg des Blockadekrie
ges gegen England nur um einen Be
ginn, der ein Vorgeſchmack deſſen iſt,
welche Entwicklung die Kriegstätigkeit
Deutſchlands in den beiden nächſten
Monaten annehmen wird. Jn Wahrheit
handelt es ſich hier um eine Feſtſtellung des
Führers, die vhne Vorgang iſt, da der jetzt
verſenkte Schiffsraum bei weitem alle bisher
regiſtrierten Verſenkungen übertrifft, darun
ter auch den Angriff auf den engliſchen Ge
leitzug weſtlich Portugals.

Die offiziöſe Zeitung „Givrnale d'Jtalia“
ſchreibt: Fünf unmittelbar den Krieg be
treffende Punkte ſeien beſonders aus der
Rede des Führers hervorzuheben:

1. Der entſchloſſene Wille und die Ge
wißheit, den Endſieg durch die
Waffen zu erkämpfen, 2. die Ankündi
gung einer bevorſtehenden neuen
Phaſe des Krieges, 3. die Beſtäti
gung d Gemeinſamkeit derJdeale zwiſchen der faſchiſtiſchen und
nätivnakſoztaliſtiſchen Revolution 4. die

erneute Bekräftigung der Solida-
rität der Mittel und Ziele der beiden
verbündeten Völker, 5. die loyale und
offene Anerkennung der von Italien im
Kampf gegen die Koalition der britiſchen
Kräfte auf ſich genommenen ſchweren Laſt
und den weſentlichen Beitrag, den Italien
durch ſeinen Kampf und durch ſeine Opfer
Priee Erringung des gemeinſamen Sieges

eiſtete.
In Europa und in der Welt fühle man

bereits, daß ein neuer und entſchei-
dender Wendepunkt des Krie
ges heranrücke.

9panien: „England wird dieſes
Jahr vernichtet werden“

In Spanien wie in Portugal, in Belgien, Dänemark, Holland, Norwegen ebenſo
wie in allen Balkanſtaaten und in Süd
amerika wird die Führerrede mit ihrer An
kündigung einer baldigen Entſchei-
dungsphaſe des Krieges in Rieſenüberſchriften herausgeſtellt. Von der ſpa
niſchen Preſſe ſchreibt die Zeitung ABC:
Aus jedem Satz der Rede des großen
Führers des deutſchen Volkes gehe eine er
ſtaunliche Ruhe hervor und eine unerſchüt-
terliche Zuverſicht auf den Sieg. Jeder Satz
beweiſe auch die heiße Liebe Hitlers zu
ſeinem Volk und ſeinen Haß gegen alle
jene dunklen Mächte, die danach trachten,
Deutſchland zu vernichten, da es nach dem
Ausſpruch Churchills zu mächtig geworden
iſt.“ Die Zeitung „Madrid“ bringt die
Ueberſchrift: „Dieſes Jahr werden wir
uns mit den Engländern treffen und ſie
werden vernichtet werden.“ Jn der bel

i ſchen Preſſe ſchreibt die Zeitung „Pays
Réel“ den Satz des Führers: „Vom März
und April ab wird der Feind ſehen, wer die
Wintermonate ausgenutzt hat.“

Ganz beſonders wird von der geſamten
neutralen Preſſe die Mitteilung des Füh
rers über die Verſenkung von über 200 000
BRT. feindlichen Handelsſchiffsraumes
innerhalb von 48 Stunden berichtet, das
für das Ausmaß und für den Erfolg des
im Frühjahr einſetzenden deutſchen U-Boot
h als entſcheidendes Zeichen angeſehen
wird.Vor allen Dingen in den Balkanſtaaten
hat die unbedingte Siegesgewißheit
des Führers einen Eindruck wie kaum je
mals früher gemacht. So ſchreibt eine Bel
grader Zeitung, Deutſchland gleiche
heute einem rieſigen vorwärts-ſtürmenden Schlachtſchiff, das ſeine

Geſchütze auf den Gegner gerichtet habe.
Jeder Mann ſtehe auf ſeinem Gefechts-
poſten, das Ziel ſei erkannt. Alles
warte nur auf die Feuererlaubnis Adolf
Hitlers, der mit ſouveräner Ruhe das ge
ſamte Geſchwader befehlige und den gün
ſtigſten Augenblick abwarte.

Amerika ſoll nicht den Poliziſten
in der Welt ſpielen!

Waſhington, 25. Febr. Jm Senat wurde
am Montag die Ausſprache über das Geſetz
zur Englanöhilfe fortgeſetzt. Dabei kamen
einige Redner der Oppoſition zu Wort, die
wiederum die Politik Rooſevelts aufs
ſchärfſte angriffen. Der demokratiſche Se
nator Clark erklärte, England kämpfe
nicht Amerikas Kampf, ſondern für genau
das gleiche, wofür es bisher ſchon gekämpft
habe, für wirtſchaftliche Ueberlegenheit,
für Gold, Handel und die Machterhaltung
der herrſchenden Klaſſe. Auch der progreſſive
Senator Lafolette betonte, daß England
nicht Amerikas Krieg führe Er forderte, die
Vereinigten Staaten ſollten ſich der eigenen
Verteidigung zuwenden und warnte davor,
in der Welt eine Poliziſtenrolle ſpielen zu
wollen.

Der republikaniſche Senator Johnſon
ſprach ſich in einer Rundfunkrede ebenfalls
in ſcharfer Form gegen das Englandhilfe
Geſetz aus. Er wünſche zwar den Sieg Eng
lands, jedoch für die USA. bedeute die Bill
1776 den Krieg. Verborgen zwiſchen jeder
e des Geſetzes liege die Kriegsgefahr.
Er perſönlich könne ſich für die USA. nichts
Schlimmeres denken als einen Krieg. Der
ehemalige republikaniſche Präſidentſchafts
kandidat Landon bezeichnete die Bill 1776
als den gefährlichſten Geſetzesvor-
ſchlag, der je dem Kongreß vor
gelegen habe.

Heeres. Die Luftwaffe über Benghaſi,
die deutſchen Bomber auf der Spur der bri
tiſchen Schiffe im Mittelmeer, das ſollte
ſchon eine Warnung ſein. Und Reuters
Sonderkorreſpondent findet die Rede lang
weilig? Die Balkenüberſchriften der Neu
yorker Preſſe und die viermalige Stellung
nahme Londvns gibt die ſchlechtgeſpielte

Gleichgültigkeit Reuters der Lächerlichkeit
preis.

Unerbittlich nimmt dieſer Kampf ſeinen
Lauf. Die deutſche Wehrmacht ſteht bereit,
die Rüſtung iſt gigantiſcher als je. Bri-
tanniens Sonne hat längſt den Höhepunkt
überſchritten, ſie wird, wenn die Frühlings-
wende naht, noch weiter herabſinken.

Bolksabſtimmung in Rumänien
über die Politik Ankonescus
Bukareſt, 25. Febr. General Antonescyu

ruft für den 2. März zu einer Volks
abſtimmung auf. Das rumäniſche Volk ſoll
ſich darüber entſcheiden, ob es die Art, wie
General Antoneseu regiert, genehmigt oder
mißbilligt. Abſtimmungsberechtigt ſind alle
über 21 Jahre alten rumäniſchen Staats
bürger. Von der Abſtimmung ausgeſchloſſen
ſind Juden.

Jkalien vom unbeugſamen Willen
zum Siege beſeelt

Rom, 25. Febr. Armeegeneral Caval
lero, Generalſtabschef der italieniſchen
Wehrmacht und Oberbefehlshaber in Alba
nien, ſandte dem Duce nachſtehendes
Telegramm: „Die an der griechiſch-alba
niſchen Front kämpfenden Truppen, Offi-
ziere, Unteroffiziere wie Mannſchaften,
haben Jhren Worten mit kraftvoller Er
griffenheit vom erſten bis zum letzten
Mann, beſeelt von einer einzigen Opfer-
bereitſchaft und von einem unbeugſamen
Willen zum Siege, gelauſcht.“

In Coventry wurden von
67 000 Gebänden 51 000 zerſtört

Neuyork, 25. Febr. Der Hauptſchrift
leiter der amerikaniſchen Zeitung „Minne
apolis Star“, der den amerikaniſchen Präſi
dentſchaftskandidaten Wendell Willkie auf
ſeiner Englandreiſe begleitete, teilt über
ſeine Eindrücke in den von deutſchen Luft
angriffen betroffenen Jnduſtriegebieten der
Midlands mit, daß in Coventry von
67000 Ge bäuden dieſer Rüſtungs-
ſchmiede 51000 zerſtört und unbewohn-
bar ſeien. Willkie ſelbſt hatte nach ſeiner
Rückkehr in die USA erklärt, daß vor allem
die Vernichtung wehr wirtſchaftlich lebens
wichtiger Jnduſtrieanlagen
einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht habe.

Aus dieſen Aeußerungen amerikaniſcher
Bevpbachter geht hervor, daß die deutſchen
Luftangriffe auf Coventry eine der wichtig
ſten engliſchen Waffenſchmieden völlig
zerſchlagen haben.

Jren durch Gefängnishaft

zur England Fahrt gepreßt
Nenyvork, 25. Febr. Nordiriſche Seeleute,

die kürzlich auf dem britiſchen Dampfer
„Georgie“ in Neuyork eintrafen, gaben auf
ſchlußreiche Schilderungen über die Art
ihrer Behandlung durch die Engländer. Die
Seeleute waren in Nordirland angeworben
worden und ſollten als Paſſagiere dritter
Klaſſe nach Amerika geſchafft werden. Von
dort ſollten ſie andere Schiffe nach England
zurückbringen. In Glasgow eingetroffen,
kamen ſie ſtatt auf einen Paſſagierdampfer
auf den Trüppentransporter „Orontes“. Sie
weigerten ſich, auf ihm die Reiſe anzutreten,
da er völlig überfüllt war. Infolge des eng
liſchen Vertragsbruches traten ſie in den
Streik, an dem ſich 700 Mann be
teiligten. Darauf wurden ſofort 44 Mann
ins Glasgower Gefängnis geworfen.
Um die anderen kümmerte ſich niemand, ſo
daß die Seeleute mittellos auf der Straße
lagen. Den Verhafteten wurde die Wahl
geſtellt, entweder innerhalb 24 Stunden ein
Kommando auf irgendeinem Schiff anzu
nehmen oder ſie müßten im Gefängnis
bleiben. Nachdem ein Gefangener mit dem
Hungerſtreik begonnen hatte, wurde die Ge
fängnishaft auf vier Tage abgekürzt. Die
Seeleute fuhren dann mit dem Dampfer
„Georgiec“ ab. Uebereinſtimmend ſchilderten
ſie, daß kaum Seeleute für britiſche Handels
ſchiffe zu bekommen ſeien, ſo daß man in
England und in Nordirland zu Gewalt
maßnahmen greife, und zwar mit Hilfe der
Gewerkſchaften.

Politische Rundschau
Am 24. Februar traf in Berlin eine Abord

nung der japaniſchen Marine unter Füh
rung von Vizeadmiral Nemurag zu einem mehr-
monatigen Aufenthalt in Deutſchland ein. Die
japaniſchen Gäſte werden ſich während ihres Aufent
haltes auf den verſchiedenſten Gebieten informieren.

Jm Rahmen der Truppenbetreuung iſt die
erſte Frontbühne unter Leitung von Peter
Voß mit einem bunten Programm nach Jtalien
abgereiſt, um vor den dort eingeſetzten Soldaten der
deutſchen Luftwaffe zu ſpielen.

Jm Rahmen der Truppenbetreuung fährt zum
erſtenmal eine Spielgruppe von Berliner Künſtlern
zu den in Rumänien ſtationierten deutſchen
Lehrtruppen.

Der geſchäftsführende argentiniſche Präſident hat
die Verordnung unterzeichnet, die die italieniſche
Luftfahrtgeſellſchaft Lati ermächtigt, innerhalb von
ſechs Monaten einen wöchentlichen Flugdienſt
zwiſchen Rom und Argentinien einzurichten.

Ein Sprecher des japaniſchen Kabinetts erklärte
daß die Gerüchte über eine antijapaniſche
Haltung FranzöſiſchJndochinas unvegründet ſeien. Die Tokioter Friedenskonfe
renz werde in einer durchaus freundſchaftlichen
Atmoſphäre fortgeſetzt. Da die Schlichtung der
Grenzſchwierigkeiten kompliziert ſei, ſei allerdings
eine weitere Friſt von zehn Tagen erforderlich ge
weſen.

Aus dem dringenden Bedürfnis heraus, die den
Jn dern ſattſam bekannten Verſprechungen des Weltkrieges an Süßigkeit zu übertref
fen, gaukelte jetzt der Jndienminiſter A mer
dem indiſchen Volk nicht nur die Freiheit d
Dominien“, ſondern als beſonderen Trumpf
die Freiheit Englands ſelbſt vor. Mit Rügſn
auf die Lage“, ſo meinte Amery, „habe die S
rung ſeiner Majeſtät eine neue Konſtitution in T
ſicht geſtellt, die aber auf freier Vereinbarung a

Teile beruhen müſſe.“ t nIn Longueuil in Kanada ſtürzte ein Laſten
den St. Lorenzſtrom. Bei dieſem Uns
ertranken elf Arbeiter.

in Coventry

Ben
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Elſa Hennig
Paul Eſchke

Uffz. in einem Jnf. Regt.

Verlobte
z. Z. auf Arlaub
Sietzſch über Halle

26. Februar 1941

Karten
Kob. Koch Str. 29

Die glückliche Geburt ihres
dritten Kindes, eines Jungen,

Gerög Rockmann

Rudolf Rockwann
J Halle (S.), am 24. Februar 1941.

Privatklinik Hr. Weins

geb. Koch

Familienanz
gehören in

C

Wir grüßen als Verlobte 2
Erika Sonnenberger

Walter Reinicke
Felöwebel der Luftwaffe

7 Schlaitz z. Z. Braſchwitz
Prag

Februar 1941
d

eigen Jhre Berlobung gehen bekannt

die Gertrud Kohl
Paul Römhilö

Studienreferendar
z. Z. Leutnant in einem Jnf. Regt.

Reideburg, im Februar 1941

Nach einem arbeitsreichen und der Pflichttreue gewid
meten Leben verſtarb unerwartet am 19. Dezember 1940
unſer lieber, treuer Vater und Großvater, der

Stadtinſpektor i. R.

Reinhold Bührig
im Alter von 72 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Hanne Wicke geb. Bührig
Hermann Wicke
und zwei Enkel

Halle (Saale), den 26. Februar 1941
Marsſtraße 11

Die Beiſetzungsfeier findet am Freitag, dem 28. Februar,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beſtattungsinſtitut
W. Lutze, Krukenbergſtraße 7, entgegen.

Der SA.Rottenführer

iſt verſtorben.

Wir werden dem guten Kameraden ein
denken bewahren.

Der Führer des Sturmes 26136
Hiepe, Hauptſturmführer

Johann Nowak

ehrendes An

entſchlafen.

Der Verſtorbene, der unſerer Betriebs gemeinſchaft jahr
zehntelang angehörte, iſt uns immer ein lieber Arbeits
kamerad geweſen.

Ein ehrendes Gedenken
gewiß!

Betriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Weiſe Söhne, Halle S.

Plötzlich und unerwartet iſt unſer Arbeitsveteran, Herr

Karl Kupper

in unſeren Reihen iſt ihm

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am Sonnabend,
dem 22. Februar 1941, unſer Sturmwart, der haupt
amtlich Angeſtellte, NSFK.Scharführer

Alfred Richter
Seit Beſtehen des NS.Fliegerkorps hat der Verſtorbene

eſtellt.ſeine ganze Kraft der Formation zur Verfügung h
eihenEin ehrendes Gedenken wird ihm in unſeren

bewahrt.
NS.-Fliegerkorps

Der Führer des Sturmes 1/36
Herold

NSFK.Obertruppführer

Unſer Arbeitskamerad, der Elektroſchweiß

Wilhelm Horn
iſt im Alter von 20 Jahren durch plötzlichen Tod jäh
aus unſeren Reihen geriſſen worden.

Der Verſtorbene war uns allen durch
liebenswertes Weſen ein Freund geworden.
hat ſein junges Leben für Uns, für ſein Vaterland und
für ſeinen Führer eingeſetzt. Durch ſeine
keit und durch ſeine Treue iſt ſein And
Zeiten geſichert.

Betriebsführer und
der Halleſche Röhrenwerke

Aktien- Geſellſchaft
Halle (Saale)

er

ſein friſches,
Auch er

Einſatzfreudig
enken für alle

Gefolgſchaft

Nachruf
Ein Unglücksfall entriß unſerer Betriebsgemeinſchaft am
24. Februar 1941 das Gefolgſchaftsmitglied, Herrn

Erich Hoffmann
aus Halle (Saale)

Der Verſtorbene hat unſerem Unternehmen lange Jahre
treue Dienſte geleiſtet. Seine Zuverläſſigkeit machte ihn
3 einem brauchbaren Mitarbeiter, der wegen ſeines an
tändigen Charakters von allen ſehr geſchätzt wurde.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Am 20. Februar verſchied plötzlich und unerwartet meine
liebe, gute Frau, Schwägerin und Tante

Dorethea Tauchnitz
geb. Jäntſch

kurz vor ihrem 82. Lebensjahr.
Jn tiefer Trauer

Auguſt Tauchnitz nebſt Angehörigen

Halle (Saale), den 25. Februar 1941
Geiſtſtraße 43

Die Einäſcherung fand Dienstag, 25. Februar, 14 Uhr,
in aller Stille ſtatt.
Gleichzeitig herzlichen Dank für erwieſene Aufmerkſam
keiten und Blumenſpenden.

unſere treuſorgende Mutter und Großmu

Hilda Schöllner
geb. Rackwitz

im Alter von 54 Jahren.
Jn tiefem Sch
Albert Schöllner
Hilde Bäthge
Kurt Bäthge

Zſcherben, den 25. Februar 1941
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag,
dem 28. Februar, 15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte
nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entſchlief am Dienstagfrüh meine herzliebe Frau,

und Enkelkinder

tter

merz

geb. Schöllner

achrufNach lälgerem ſchwerem Leiden verſtarb am 2 Fe 5
bruar d. J. der Steuererheber der Gemeinde Teicha

Albert Henze
Seit Zuſammenlegung der vier Gemeinden hat er in
aufopfernder und uneigennütziger Weiſe das Amt des
Steuererhebers der Gemeinde verwaltet
Wir werden ihm ein dankbares Gedenken über das Grab
hinaus bewahren.

Die Gemeinde Teicha
Schmidt Bürgermeiſter

Teicha, den 25. Februar 1941

Am 21. Februax-verſchied nach langen Kraitehger in
Alter von 42 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Emil Juſt
Der Verſtorbene war während ſeiner ſiebzehnjährigen
Werkszugehörigkeit ſtets ein treuer und zuverläſſiger,
auch von ſeinen Arbeitskameraden hochgeſchätzter Mit
arbeiter.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Kranzſpenden
Max Burkel,

Mein lieber Vater, Schwiegervater, Groß
vater, Bruder, Schwager und Ontkel,

Reichsbahn-Zugſchaffner a. D.

Franz Keller
iſt nach kurzer ſchwerer Krankheit im Alter
von 63 Jahren von uns gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Paul Keller

Halle (Saale), den 24. Februar 1941
Roßbachſtraße 17

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Freitag, 28. Februar, 13.30 Uhr, in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofs
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Am 22. Februar 1941 verſtarb nach längerem Dankſagung

Leiden an den Folgen eines Unfalls der Bauer Für die überaus herzliche Teilnahme beim Pafen- zHeimgange unſerer lieben Tochter Brigitte rois-Artur Mittag iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, geschenke Worte
a t d be a Schrift und Juweller ß5 Wir verlt im t ten Kameraden umen ſowie dur en Geleitgang zur ſDurch Je e i et Tit en Der ſeit 1932 letzten Ruhe die letzte Ehre erwieſen haben, TITTEL ß

n und pflichtgetreuen Mitarbeiter, unſeren kieſempfundenen Dank auszu Gold chmiede- S ingroherder Gemeindevertretung angehörte, für deren ſprechen. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer So meister Auswahl
erfahren Wohl er ſich unermüdlich eingeſetzt hat. Exner für ſeine troſtreichen Worte. maerenehe 12

Sein Andenken werden wir in Ehren halten. Jm Namen aller Hinterbliebenen Bitzmann

es Der Bürgermeiſter Hermann Baniſch alle Mauerstr.ſehr viele! Sotten z üb. Halle (S.), den 25. Februar 1941 Wansleben, im Februar 1941 Hansackihoten m küni. inni.
Kleln-Transporie eder fscetkungzscheint

Kul 29921
Otto-Küfner-Siraße s

unser

kocht ohne Was

S

Ich habe die ärztliche Leitung der

geburfshilflich-gynskologischen Abfellung
des St. -Barbara-Krankenhauses in Halle S.

übernommen. Sprechstunden nachmittags
von 5 bis 7 Uhr, außer Mittwochs und
Sonnabends im St. -Barbara-Krankenhaus.
Ich bin zu allen Kassen zugelassen,

Dr. Schafft, Frauenarzt
Fernruf 348 82

De

Es brennt nichls

Sport Brennstoff
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Blechdoſen u. Deckel z. Schlachten
dahrradbeleuchtungen u. Rücklichte

Gasanzünder Thermometer
Keuerzeuge Lichtdolch Batterien

elektriſche Feizösfen

Karl Huchtemann
Martinstrahe 17

w.

Aits her

Georg Punker,

(Praletische Neuheit

Ffeebo-Kochring

breafet ohne Fett

Es kocht nichts über
Paht auf jeden Herd
Gas, Kohle oder Grude

1 Satz 3 Stück. für Jede
Topfgröbe passend

ars A
RineDur

SIbermünzen e

Halle, Leipziger Straße 16Gen. Dwst. A Kleinanzeigen de Brüderſtrſs

s er

an

ein jeder erhält
d. Doublébruch, auszeichnungen der NSDAP.

Morgens unterrichtet 6te ſchneſt und oingenend die R

Münzsilber, vil

Altgold, zum An
ber-Bruch oder Deine Zeitung, die G

kauf stellt, im
Fachgeschäft.
flelsehnauer

Steinweg 22

Sen. A S C at/11267

Möttdretter

preiswert bei

Korb Lühr
Untere LeipzigerStr.

Ecke Kl. Märkerſtr.uwelier

in die MN3

WichardDein
Staahieh geprüſter Optiker

Pieferant ſah Rrankenraſſen

S

Wenn Sie einen schönen

Hincderwaoen
oder Sporfwagen

brauchen, dann kaufen Sie im Fachgeschsft von Bruno Paris
Sie finden dort eine Aus-
Wahl vor, wie Sle solche
gar nicht schöner und
größer wünschen können.
Aus eiq. Werkstfatf passende
Plümos u. Kissenbezüge in

neuen Kunsfseiden u. Toile,
Mafrafzen und Fuhsscke.
Passende Regencapes, Re-
gendecken, Taschen, Wind-

schutzfenster usw.

Bedarfsdenqsschelne.Elgene Repersturwerksfaett.

am Markt



Heute, Mittwoch, Anfang 18 Uhr.
Ende 214 Uhr
Erſtaufſührung!

Fulius Eäſar
Trauerſpiel von William Shakeſpeare
Dienstag, Anf. 15. Ende 176 Uhr
Ge ſchloſſene Vorſtellung
Anfang 1814 Uhr, Ende 216 Uhr
Geſchloßſene Vorſtellung

Mitteldeutſche National Zeitung

2. WocheDie ganze Stadt spricht von

ciesem beraubernden fülm!

We

Jugendliche

Täglich ab 15.30 Ohr
Damen-Attraktions- undGebirgstrachten- Kapelle

Die Toni, Zensi und die Martel, die
Loni und Vroni werden für eine aus
gezeichnete e e für Humor

eit

Jenny Jugo, H. Matterstock
IVSerkräulein Don

J Sonn- u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.Joi i Sehr

Heute letzter Tag

zugelassen!

und große Heiter sorgen!

JedenSonntag 11-1 Uhr
kin ganz grober, vielbelachter

Heiterkeitserfolg!

Frühsehoppen- Konzert
mit Kapelle Lohmüiler

Täglich nachm. des beliebte

Kaffeekränzchen
im Hamburger Bülfett essen

und trinken Ste gut!
Dienstags geschiossen!

Mal

7

ff6aststätton

Lindenstr. 78, Haltestelle Linie 6

Heute ab 18 Uhr

Tanzabend

Wilhelmsſclause
Ink. Rich. Kerves, Wilhelmetraße 43

Lent Marenbach, Albert
Maitfersfock, Flia Benkhoff

Harald Paulsen

h Ilugendl. nicht zugelassent e
Sonn- u. Werkt: 2.10 4.40 7.0

f Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

Morgen lefzter Tagl
Wiliv Blrgel, Adr. Schönhals
Lida Baarova, Rensé Deltgen

DiDerunfe!an bora

Dramatische Steigerung
bezwingende Wucht schick-
salhafter Wonflikte Liebeund Kampf skarkes Nit-

erleben

Ein Wien-Film im Verleih der Ufa
mit

Hans Moser
Ein Wirbel von „Moserschen Aben-
teuern“ aller Schattierungen. Ein
kesser, witziger, heiterer Film, der
vom stillen Lächeln bis zum be-
freienden Auflachen alle Stuſen der

Heiterkeit durchkosten läßt.

biulte

Jugendliche nicht zugelassen

Täglich: 215 440 7.15
Vorverkauf täglich 1II1--12 Uhr
und nachmittags an der Theater-

Kasse.

7 Jahre Pech
Hans Moser Theo Lingen

icitegett agoenes
Heute bis Donnerstag:

Inkkogmto
Jugendliche verboten!

Anfang täglich 5 und 7 Uhr

Heute Mittwoch

im Festsaal
Gustav Fröhlich, Hausi Knoteck Kin dem uslgen V rum Frauen-Kaffeestunde

mit Kabarett
ab 19 Uhr
im Festsaal

TAMTäglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
ſugendliche zugelassen.

Sybille Schwitr

Trenck der Pandur

0

Hans Albers Räthe dons

Stephan C0., 6, M. b.
Halle (S.), Reideburger Str. 14

Die neueste Wochenschau

Merseburger
Strae 25

lancnauseng

leden Mittwoch. Sonnabend und Sonntag

G TAN Z. G

ehe e n 2 Rpentlſthe nicht zagen S nener RanchtiJeden Sonnabend ab 18 Uhr T n e n e ufJeden Sonntag ab. 17 Uhr an Sonn u. erf. 2.30 5.0 7.30 5 e e Vinen erung wanſen

Rat 315 00 u. 25307
KlavlertransporſeBlaue Ellhoten

Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr

n

gefücht. Zuſchriften
unt. M 528 MN8,
Mühlweg.

zu kaufen geſucht.
Pallmann, Kronprinzenſtraße 3.

Eierverteilung.
93 der Zeit vom 26. Februar bis

o. März 1941 wird auf die Abſchnitte a
und b je 1 Ei
berechtigten ausgegeben.

an den Verſorgungs
Falls die Be

lieferung an den Verſorgungsberechtigten nicht
termingemäß durchgeführt werden kann, erfolgt Nach

DerHalle, 26. 2. 1941. Ernährungs und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.

8. Verteilung von Apfelſinen.
1. An jeden Verbraucher wird bis 9. März

1941 auf N 37 der Nährmittelkarte 20
Kg Apfelſinen verteilt.

2. Die Abſchnitte N 37 ſind beim Verkauf von Apfel
ſinen vom Einzelhändler abzutrennen und auf

geklebt an den Großhändler weiterzugeben.
Halle, 26. 2. 1941. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Vercenstfctturuen
Donnerstag, 27. Februar, 19 Uhr, Stadtſchützenhaus:

Hans Hermann Niſſen, der Heldenbariton der Staatsoper
ünchen. Am Flügel: Prof. Michael Raucheiſen. Karten

von 1,25 bis 3,50 RM. in der Kartenverkaufsſtelle I, Große
Ulrichſtraße 26, ſowie an der Abendkaſſe

Juan Manen, der weltberühmte Violinvirtuoſe.
lägel: Prof. Heinz Knettel (Würzburg). Karten zu 1,50
is 3,50 RM. in der Kartenverkaufsſtelle I ſowie ſämtlichen

Vorverkaufsſtellen.

Offener Singabend. Von der ung Volkstum
werden jetzt wieder laufend Offene Singabende durchgeführt.
Die erſte Veranſtaltung findet am Freitag, dem 14. März
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, ſtatt.

Am

VolksMuſikſchule: Sonntag, 2. März, „Stunde der Muſik“
um 11.30 Uhr im Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1. Zum Vortrag gelangen kammermuſikaliſche Werke,
en für Sopran, Klavier und Violinſoli. Eintritt

rei

Muſikkurſe: Anmeldungen zur Ausbildung auf allen Jn
ſtrumenten, in Stimmbildung, Mußſiklehre, Gemeinſchaſts-
muſizieren in Gruppen wie auch Einzelunterricht für
Jugendliche vom 8. Lebensjahr ab und für Erwachſene
werden laufend entgegengenommen. Intereſſenten für
Chorſingen im Männer- oder gemiſchten Chor werden um
Angabe ihrer Anſchriften gebeten.

Jn Kürze beginnt ein neuer Kurſus in Muſiklehre (je
8 Stunden 2,00 RM.). Anmeldungen jetzt erbeten.

Arbeitskreiſe: Eintritt in den Kurſus Freihandzeichnen
bis 1. März noch möglich. Anmeldungen ſofort erbeten.

Achtung! Der Vortrag des Gauamtsleiters Pg. Schillik
„Auf den Schlachtfeldern im Weſten!“ iſt aus techniſchen
Gründen auf Mittwoch, 12. März, 19.30 bis 21.00 Uhr, im
Haus an der Moritzburg, verlegt worden.

Montag, 3. März, 19.30 Uhr, Dorotheenſtr. 12 Dichter
leſung Dr. Kurt Freiwald. Jrma Thümmel ſpielt Werke
von Mozart und Beethoven. Karten zu 1,00 RM. bei der
KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, und Theater
ring, Barfüßerſtr. 7.

Freitag, 7. März, 19.80 Uhr, im Haus an der Moritz
burg: Fregattenkapitän z. V. Hans Pochhammer: „Die
marinepolitiſche Weltlage unter Einſatz der Kriegsmarine
1939/41.“ Hochaktuell mit Lichtbildern. Karten zu
1,00 und 0,60 RM. in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen.

v

Ortsgruppe Ammendorf:
Die für heute, Mittwoch, den 26. Februar, angeſetzte

Veranſtaltung der Chiemſeer Bauernbühne muß eines Todes
falles wegen ausfallen Bereits gekaufte Karten können
umgetauſcht werden für die am Sonnabend ſtattfindende
Veranſtaltung des Mitteldeutſchen Landestheaters.

Ortsgruppe Dölau:
Die für Freitag, den 28. Februar, angeſetzte Veran

Beginn 19 Uhr. Eintritt frei. ſtaltung der Chiemſeer Bauernbuhne muß ausfallen!

raglen 2.30 4.45 7.75
jugendliche zugelassen. R.Wagner-Str. 4,

Weinflaſchen Jebrauekte
kauft Spernau, PRäh en

sucht zu kaufen

Schreibmaſchinen
gebrauchf, gut erhalten, befriebsfählg,

Confl, Ideal, Mercedes, sofort gegen

Kasse zu kaufen gesucht.

unter D. 1403 an MNZ, Halle (Saale).

Fleiſchwolf und SReibemaſ chine Gebrauchte
gebraucht, fur Werkstüche ſo Feldbahnmaterialien

fort zu kaufen geſucht. und
Baugeräte

kauff gegen blanko Kesso.

feldhahnfahrlk Blschoft

Ruf 332 27. Meier, alle (S.), Fiſtale Halle a. S.
Große Klausstraße 25 Markiplatz 22

Zeichentiſch

gut er ukaufen geſucht. Zuſchriften K. 8546 NPwerlicheMRZ, Kleinſchmied. ſive S n daßj gu- erhalten, u SilberAltes kaufen u v Alt- mheſt
z u 298 98. Ultes SlIhergeitSilber Tretroller kauft laufend en

Gold oder atte Roller, Juwelier Walter es
Angeb gut erhalten, zu Ecke Hauptpos esan?n gebote Vorkriegsgeld, kautt kaufen geſucht. An 8 d.gebote unt. O 1472 en. A 40/769B. Voss MNg, Halle/S. nGoſaschmjedemeist ſeiſtereir WLeipziger Stratze 1 f z DAPer Kletnangeigen in die C e

n dar
werden.

Für gebrauchte

M h elund Kleidungsstücke

zahlt gute Preise
Weiße 1Graseweg

ahle hört ſreh
für Anzüge, Mäntel,
Lederjacken, Hosen,

Schuhbe, Stiefel,
Ledergamasch., Har-
monikas, Schiffer
klaviere, Fotos, Feld-
stecher, Reißzeuge.
Taschen- u. Armband-
uhren, Werts. J. Art

Schleich. Alter Markt 34

Fcihr re c
ſucht B. Schulz,

Hodlg., Hind nburg
ſtr. 57. Ruf 31303

Tadellos
erhalt. KleinBunt
bildkamera (Agfa
Karat oder Tenax
oder Contax) zu
kaufen geſucht. An
gebote an Lampa

Grofze Erfolge durch klelne Anzelgen W
inderMitteldeutschenNational-Zeitung
Die waßgebenge Tegetzeitung im Gau Haſle-Merseburg

Es fiel nicht ſchwer, ſich einzuleben,

ſo gut gefällt mir dieſe Stadtl
And welche Freude muß es geben,
wenn man die richtige Wohnung hatl

Wenn du Wänsche, Pläne hast,
Wenn dir jrgenchwes nicht pobt,

rote nicht: Was mach ich nun
Zeig“ klein en Wie's alle tun!

nann,

ind Zuſe
An

ſtundſätz

r

Eine

Am
il ad Uh:

Co. in
ſolge Be

r erge
nzinex

Kitigkeit

don

Halle (Saale)Werner Secleke
vorm Stoye Ruf 22260

Ständiges Lager neuer Federn

Raffineriestr. 43a Ruf 265 99, Werksfäften Albrecht
strahe 18/19, Heinrichstrahe 1271

Fabrlk, Halle (S.), Büro Albrecht
strate Nr. 19, Gegründet 1895,

z

dius, Halle (S.),
Seydlitzſtraße 24

tür schnelle, fachgemäße

Das und preiswertenützliche Reparaturen
8RUNO bAutofedern- Puppen- Doktor KrolowSpezial-Werkstatt ANKE e Puppen, Spietwaren

Ausführung allerPuppenreparaturen
Seisistrahe 45. Kuf 238 25
neben Thaliafhester

Kress O.Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

UnsereBefttedern- Reinigung
ist fäglich in Befrieb, um auch Ihrem
Beft die neue Frische wiederzugeben.

Hut-Zen
Umprebhüte
Grohe Auswahl in Herren und

Damenhüfen

für Herren
und Damen

Sternstr. 13
Steinweg 1

AROSSERIEBAGO

Runalunk Spezialgeschsfi

elekifr. Licht- und Kreffanlagen

Racdio- Koch
Hallorenring 7. Ruf 324 59.

Etektrische Apparate
sämil. Moforen repaerier

Wilhelm Schacher
Elektr. Licht und Kraffanlegen
Gr. Brauhaussir. 25 Ruf 249 28

und

Koiſflüqelieparaturen
Neuanferfiqungen

schlichte Möbel
T. Kl.

Ha ſſe, Böſſberqer Weq 61/62, Ruf 2498

geſzen sich durch
Wang kommen Sie zum Ansehen

Wohnunqs- Einrichtung Seisfsir. 69770

Fleischerei Einrichtungen

fleischerei-Maschinen
Nahrungsmiftel-Maschinen

Kurt KunterFreiimfelderstr. 81 Ruf 23051

Ferdinand
Metallw. Fabrik

Gegründet 1839

Metallwaren
gaßeneſer
alls, Barfüßerstr. 9

Fernsprecher 211 96

Gerade jetzt ist eine Be
kannt gabe in dieser Gemein-
schaftsanzeige Sehr wichtig
Eine einmalige Veröffent-
lichung kostfet 5.60 M.

PAUL DANNEBERG

Geſter
Ducherer

hin Uel
ktraßenk

ind trug
hirnerſch.

wagen m
geſührt

Reirad
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—ACÄÜÄÜc.Ü.OcCO rJcgtung, Rorwegen-Urlaubert

ſämtliche Norwegen Urlauber melden
ich ſofort mündlich, fernmündlich oder ſchrift

bei der nächſt erreichbaren Militärdienſt
ſele unter Augabe des befohlenen Abfahrts
ages.

Auf Abſchnikk a und h je 1 Ei
Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt

er Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
nntmachung über die Verteilung von je
i auf die Abſchnitte a und b an den Ver
htgungsberechtigten in der Zeit vom
Februar bis 9. März.

t kg Apfelſinen auf N 37
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

her Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
inntmachung über die Abgabe von Kilo
ſtamm Apfelſinen an jeden Verbraucher auf
ſchnitt N 87 der Nährmittelkarte 20 bis
März.

Kamergoſchaftsdienſt
des Groß deutſchen Kundfunks
Der Kameradſchaftsdienſt des Großdeut-

en Rundfunks bildet ein weſentliches
hand zwiſchen Front und Heimat. Be
werlicherweiſe muß aber feſtgeſtellt wer

daß wichtige Familiennachrichten, wie
v. Geburtsanzeigen und Todesfälle, nicht
rſchriftsmäßig gemeldet wurden und des
b nicht durchgegeben werden konnten.
Es iſt zu beachten: 1. Geburts ſowie
ſdesanzeigen müſſen amtlich beglaubigt
n, d. h. ſie müſſen das Dienſtſiegel ent
der des Standesamtes, der Bürger
hiſterei oder eines Hoheitsträgers der
eDAP. tragen.

2. Bei den zu benachrichtigenden Solda
in darf nur die Feldpoſtnummer genannt
herden. Es muß z. B. heißen: Schütze Leh
nann, Feldpoſtnummer 00100, verboten

nd Zuſätze, wie etwa 3. Komp. J.-R. 200.
z. Anonym zugeſtellte Schreiben werden

gundſätzlich nicht bearbeitet.

Brand durch Exploſion
Eine Tote und zwei Schwerverletzte
Am geſtrigen Dienstag entſtand gegen

d Uhr bei der Firma F. R. Becker
(o, in der Kleinen Brauhausſtraße 11 in
ſlge Benzinexploſion ein Brand. Die 16-
ſihrige M. St., die in der Werkſtatt beſchäf
hgt war, flüchtete auf einen Hängeboden und
ſind den Tod durch Erſticken. Der 69jährige
F. und die 39jährige Ehefrau K. H. er
ten ſchwere Brandwunden, ſo daß ſie dem
ankenhaus zugeführt werden mußten.
Zu dieſem Exploſionsunglück erfahren

t ergänzend, daß durch den infolge der
uzinexploſivn entſtandenen Brand die
rkſtatt, Arbeitsküche, Regale, Treppen und
rboden mit zahlreichen Materialien ſtark
Nitleidenſchaft gezogen worden ſind. Jn
er Zeit hatte der Brand weiter um ſich
riffen und Keller, einen Nebenraum mit
jut lagernder Holzwolle und die Zwiſchen
be erreicht. Infolge der entſtandenen
wßen Hitze platzten einige Säureballons.
de Feuerſchutzpolizei war gleich zur Stelle
nd nahm die Brandbekämpfung unter An
endung von Gasſchutzgeräten mit vier
ktahlrohren vor. Nach zweieinhalbſtündiger
kitigkeit war jede weitere Gefahr beſeitigt.

don der Straßenbahn angefahren
Geſtern 5.50 Uhr wurde vor Ludwig

hucherer Straße 58 ein 81 jähriger Mann
hin Ueberqueren der Fahrbahn von einer
Ktraßenbahn angefahren. Er kam zu Fall
ind trug Kopfverletzungen ſowie eine Ge
ſrnerſchütterung davon. Mit dem Kranken
en mußte er dem Diakoniſſenhaus zu
ſeſührt werden.

AMeirad und LKW. zuſammengeſtoßen

wer Merſeburger Straße und Pfänner
he ſtießen geſtern 15.30 Uhr ein Liefer
arad und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
ne im Lieferdreirad mitfahrende Per
t wurde an der linken Hand leicht ver

gerdunnkelun g. Von Mittwoch
in Uhr bis Donnerstag 7.553 Uhr.
ondaufgang Mittwoch 7.50 Uhr; Mond-

tergang Mittwoch 19.11 Uhr.
d.

ARVLAMN2
Ein Oualitätepreodake
der MARVLAN-Kosmetlh

Groß o Tabe RM 6.77

die Gauſtadt Halle
M T. Belblaft Nr. 56

Dienſtappell der Leiterinnen der R. Frauenſchafk
Anſer Gauleiter überreichte die nen verliehenen Abzeichen Mit ganzem Herzen an der Arbeit

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
1770 Leiterinnen der NS. Frauenschaft im Stadtschützenhaus in Halle erschienen

Die Kraft eines heißen Herzens vermag
allein den Willen zur Tat in anderen
Herzen zu erwecken. Viel unermüdliche
Arbeit wird von tauſend Frauenhänden ge
tan, aber immer neu muß ein Kraftquell
hineinſtrömen in das ſtillwirkende Schaffen,
um es niemals verſiegen zu laſſen. Wenn
nach nunmehr ſechs Jahren wieder einmal
ein großer Dienſtappell der Gaufrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow alle Leite
rinnen der NS.-Frauenſchaft des Gaugebie
tes in das „Stadtſchützenhaus“ der Gau-
ſtadt zuſammenrief, dann war das geſchehen,
wie die Gaufrauenſchaftsleiterin betonte, um
einmal unſerem Gauleiter einen Rechen
ſchaftsbericht über die geleiſtete Arbeit der
NS.Frauenſchaft im Laufe der letzten ſechs
Jahre zu geben, und zum anderen, um da
mit dem Gauleiter, den anweſenden Kreis
leitern und ſchließlich den Frauen ſelbſt
Dank auszuſprechen für alle geleiſtete
Arbeit. Unter den 1770 Leiterinnen, die er
ſchienen waren, ſah man die Kreiswalte-
rinnen der DAF., und erſtmalig waren auch
die Führerinnen der Jugendgruppen der
NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk
anweſend. Damals vor ſechs Jahren, ſo
führte die Gaufrauenſchaftsleiterin aus,
haben wir der Reichsfrauenführerin das
Gelöbnis gegeben, an die große Arbeit, die
Schaffung des Deutſchen Frauenwerkes, zu
gehen. Es galt Hände zu regen und Herzen
ſprechen zu laſſen. Nun nach Jahren gilt
es, eine Rückſchau zu halten, ſtill und

ohne viel Aufhebens iſt das Schaffen der

Frau auf ihren fraulichen Arbeitsgebieten
gewachſen. Nun folgte in einem großen
Ueberblick, den die Gaufrauenſchaftsleiterin
gab, eine Leiſtungsſchilderung über all das,
was die deutſche Frauenorganiſation vor
dem Kriege vorausſchauend ſchuf und was
im Kriege ſeine Bewährungsprobe abzu
legen hatte.

Die weltanſchauliche Untermauerung
durch die Erziehungsarbeit der Abteilung
Kultur Erziehung Schulung wurde in
den Mittelpunkt der Geſamtarbeit geſtellt.
Der Mütterdienſt mit ſeinen fünf
Mütterſchulen und ſeinen Wanderlehr-
gängen hat ſich im Krieg beſtens bewährt.
Die Wichtigkeit der volkshauswirt-ſchaft lichen Belehrung der Frau im
Kriege durch aufklärende Kurſe (insgeſamt
6050 Kurſe, in denen 100000 Frauen ge
ſchult wurden) erwies ſich in unermüdlicher
Kleinarbeit. Der Einſatz der Jugendgrup-
pen war groß und vielſeitig, nahezu 3000
haben ſich. im vergangenen Jahr allein für
die Erntehilfe zur Verfügung geſtellt, wäh
rend im Deutſchen Roten Kreuz etwa 2000
Frauen der Arbeit zur Verfügung ſtanden.
Den Blick über die Grenzen der Heimat
weiten zu helfen, dieſe Aufgabe oblag der
Abtlg. Grenze und Ausland. Groß
war der Einſatz dieſer Frauen, die nahezu
ſtber ganz Europa ihren Einſatz fanden.
Mit ungeheurer Freude ſtanden 200 000
Frauen in der Arbeit des Hilfsdienſtes,
und ſie halfen in über 2 Milliarden
Arbeitsſtunden, vpferbereit überall da, wo

Ausleſe der Adolf-Hitler- Schüler
Gauleiter Eggeling kraf die Entſcheidung

Ah jährlich findet in allen Gauen Großdeutſch
lands eine Ausleſe von Pimpfen ſtatt, die auf
Grund ihrer Leiſtungen, charakterlichen Eigenſchaften
und Fähigkeiten für würdig befunden werden, als
Adolf-Hitler- Schüler in der Schule der Partei auf
genommen zu werden. Auch in dieſem Jahre wurde
die Ausleſe kreis- und gauweiſe vorgenommen; die
Gaue melden dann die ihnen zugeteilte Anzahl
nach ſorgſältiger Prüfung und Auswahl an die
AdolfHitler- Schule.

nsg. Vierzehn Tage weilte der Ausleſe
lehrgang von etwa 30 Pimpfen auf der
Gebietsführerſchule in Seeburg,
nachdem in allen Kreiſen des Gaues Halle
Merſeburg ſchon vorher eine beſtimmte
Vorausleſe getroffen worden war. Da allein
die Ausleſe der beſten Jungen des Gaues
die Erziehung auf der Adolf-Hitler-Schule
rechtfertigt, iſt der auf der Gebietsführer
ſchule Seeburg durchgeführte Ausleſe- Lehr
gang von entſcheidender Bedeutung. Er
wird von der Hitler-Jugend in engſter Zu
ſammenarbeit mit dem Gauperſonalamt
durchgeführt.

Unter der Leitung geeigneter Bann
führer wird im Ausleſe-Lehrgang die
charakterliche, geiſtige und körperliche Ver
anlagung der zwölffährigen Anwärter einer
vierzehntägigen gewiſſenhaften Prüfung
unterworfen. Ob bei dem täglichen Ord-
nungsdienſt, ob bei Turnen und Sport, ob
bei der ſchuliſchen Arbeit oder in der Baſtel
ſtunde, bei der Wanderfahrt oder dem Sing
abend, im Geländeſpiel und beim Erzählen,
überall beobachtet der Zugführer Ordnung
und Zucht, körperliche Fähigkeiten, ſachliches
Wiſſen und Können, Kameradſchafts- und
Gemeinſchaftsſinn der Jungen. Wie ſi
der einzelne ein, was zeigt er an Mut un

Zähigkeit, wie ſteht er vor der Front, er
weiſt ſich ſein Sinn als ehrlich und offen?
Das ſind die Fragen, die ihn ohne Unterlaß
berühren.

Am vorletzten Tage des Ausleſe-Lehr-
gangs, der am Dienstag beendet wurde, traf
Gauleiter Eggeling in Begleitung von
Obergebietsführer Recke werth auf der
Gebietsführerſchule ein, um die letzte Ent
ſcheidung zu treffen, welche Pimpfe auf
Grund ihrer Leiſtung und Haltung für die
AdolfHitler Schulen in Frage kommen, wo
bei er die Abſchlußprüfung perſönlich
vornahm. Bei der Entſcheidung waren noch
zugegen der Gauperſonalamtsleiter Pg.
Ebelt, je ein Vertreter vom Hauptperſo-
nalamt der Reichsleitung und der Abdolf-
HitlerSchule Sonthofen ſowie der Gau
ſchulungsleiter V. i. A. Pg. Dr. Lo ren z.

Durch eingehende Unterhaltung mit den
Pimpfen überzeugte ſich Gauleiter Eggeling
von dem Wiſſensſtand und der geiſtigen
Haltung, wobei das beſondere Intereſſe des
Gauleiters auch den perſönlichen Verhält
niſſen des Jungen gilt. Der Ausleſe- Lehr
gang ſetzt ſich aus den Söhnen aller Be
völkerungskreiſe zuſammen, ein Beweis da
für, daß ſich die Ausleſe lediglich nach der
Tüchtigkeit des einzelnen, niemals aber nach
Stand und Herkommen richtet.

Nach der Prüfung richtete Gauleiter
Eggeling das Wort an den geſamten Aus
leſe-Lehrgang, wobei er betonte, daß er ſich
über die ausgezeichneten Leiſtungen ge
freut habe, die die Pimpfe gezeigt hätten.
Er ſprach auch den Führern der Hitler
Jugend, die den Ausleſe-Lehrgang leiteten,
ſeinen Dank für ihren Einſatz aus.

ihre Hilfe not tat, ſei es bei der NSV. im
Reichsluftſchuzbund oder beim Deutſchen
Roten Kreuz. Eine große veranwortungs-
volle Aufgabe hatte das Frauenamt der
DAF., von deſſen Betriebswalterinnen in
der Betreuung von Frauen und
Müttern in den Betrieben ganzer Ein
ſatz gefordert wurde. 20000 Kinder ſind
in den Kindergruppen zuſammen
mengefaßt.

Was nun ſind die kommenden Auf
gaben? Alle unſere Kraft des Herzens
gilt es in die Waagſchale zu werfen, damit
auch die Frau zum Siege des Großdeutſchen
Reiches beitragen wird. Unſere ſorgende
Liebe gilt unſerem Volke und den Männern
draußen.

Gauleiter Eggeling überreichte an
ſchließend den Kreisfrauenſchaftsleiterinnen
die neu verliehenen Abzeichen unddankte ihnen durch Handſchlag für ihren
großen Einſatz, den ſie für Führer und
Volk geleiſtet haben.

Dann ſprach unſer Gauleiter zu den
Frauen, die mit innerer Anteilnahme den
Ausführungen folgten. Jn ſeinen Ein-
gangsworten hob der Gauleiter hervor, daß
der Bericht der Gaufrauenſchaftsleiterin für
ihn keine Ueberraſchung ſei, denn ſtets habe
er mit großem Intereſſe Anteil an der
Frauenarbeit genommen und ſich laufend

Bericht erſtatten laſſen. Aehnlich wie die
Frauenarbeit im Haushalt leicht als zweit
rangig empfunden werde, ſei es auch mit der
Frauenarbeit in der Partei, ein Außen
ſtehender könne ſich ſchwer ein Bild von
dem ungeheuren Einſatz der Frau im

öffentlichen Leben machen. Kein anderer
wie der Führer wiſſe die Arbeit der Frau
ſtark zu ſchätzen, wie er es auch in ſeiner
letzten Rede vom 24. Februar 1941 zum
Ausdruck gebracht habe.

Die Arbeit unſerer Frauen, ſo fuhr der
Gauleiter fort, iſt aus dieſem Kampfe über
haupt nicht fortzu denken. Auch in
dem Kampfe der germaniſchen Revolution
iſt die Frau ſtark beteiligt, es iſt das Zuſam
menklingen der männlichen und frauenlichen
Seele, denn gerade die Revolution, in der
wir heute ſtehen, mit ihren Umwälzungen iſt
eine Revolution der Seele. So müſſe
man die nationalſozialiſtiſche Jdee mit ganz
andern Augen ſehen, es ſei die große, ge
waltige konſtruktive Jdee, die dem deutſchen
Volke auch die Macht und Kraft gibt, das,
was die anderen nicht konnten, nämlich
Europa den Frieden zu geben. So ſeien die
Jahre der Machtloſigkeit in Deutſchland
nichts anderes als die Folgen des Unfrie
dens in Euröpa.

Auch heute wieder ſei es die große Auf
gabe, nach denſelben Geſetzen, nach denen die
nativnalſozialiſtiſche Jdee entſtanden iſt, an
zutreten zum Freiheitskampf des
deutſchen Volkes. Dieſer Kampf, den wir zu
führen gezwungen ſind, ſei ein Kampf für
Europa, denn das engliſche Volk habe immer
abſeits Europas geſtanden, es hat ſich immer
gegen Europa e es iſt kein Beſtand
teil Europas. Während unſere Gedanken
immer bei jenen Männern ſind, ſo fuhr der
Gauleiter fort, die angetreten ſind, dieſe
Jdeen mit der Waffe in der Hand zu reali
ſieren, ſind die deutſchen Frauen berufen,
dem Manne zur Seite zu ſtehen. Wenn auch
von den Frauen harte Aufgaben- verlangt
werden, ſo ſchloß der Gauleiter, die oft ihre
ganze Selbſtüberwindung erfordern, ſo ſoll
ten ſie andererſeits aber ſtets ſtolz darauf
ſein, mithelfen zu dürfen am Werk des
Führers, das beſtehen wird und be
ſtehen muß.

Das muß men sich merken:
Nigrin O zur Farbauffrischung ab
geſregener Schuhe,
wie auch zu ihrer
täqlichen Pflege er-
höht die lebens-
dauer der Fuhßbe

kleidung und gibt Sihr zugleich wun- edervolſen Glanz SMachen Sie deshalb
einen Versuch

m

uf Wunſch vieler Verbraucher gibt es Henko, Henkel's Einwelch
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Die Herkunft des Kamens Halle
Vorkrag von Prof. Dr. Schulz in der Landesanſtalt

Vor einem zahlreichen Kreis ſprach der
Direktor der Landesanſtalt für Volkheits-
kunde, Univ.-Prof. Dr. Schulz, mit Be
zugnahme auf den kürzlichen Vortrag von
Univ.-Prof. Dr. Altheim über die Kelten-
frage in Mitteldeutſchlan d. Schon
früher hat die Sprachforſchung bei verſchie
denen mitteldeutſchen Namen keltiſchen Ur
ſprung vermutet, etwa bei den Flüſſen Leine
und Wipper ſowie mit etwas mehr Wahr-
ſcheinlichkeit bei Eiſenach und dem Ge-
birgszug der Finne. Die bronzezeitliche und
früheiſenzeitliche Bevölkerung Mitteldeutſch
lanöds wird heute als vorkeltiſch bezeichnet.
Man zählt dieſe teilweiſe zu den Jllyrern
und nimmt auch für die Namen Halle
und Trotha eine illyriſche Wurzel an.
Für die illyriſche Herkunft des Namens
„Halle“ ſpricht das Vorkommen ähnlicher
Ortsbezeichnungen im illyriſchen Oſtalpen
gebiet (Reichenhall, Hallſtatt). Eine keltiſche
Sprachwurzel iſt unwahrſcheinlich, dagegen
wäre noch die Ableitung von dem germa
niſchen Wort „die Halle“ möglich. Der illy
riſche Urſprung des Namens Trotha wird
aus alten Namensformen und deren Ver
wandtſchaft mit dem illyriſchen Namen der
italieniſchen Stadt Tarent geſchloſſen.

Die eigentlichen Kelten entſtanden in
Weſtdeutſchland durch den Zuſtrom ſüdoſt
deutſcher JUyrer zu der dortigen vorkelti
ſchen Bevölkerung. Von ihnen gingen dann
die keltiſchen Wanderungen aus, die um
400 v. Zw. Kelten auch nach Mitteldeutſch
land führten. Mittelpunkt der hieſigen
Keltenſiedlung war das Gebiet um Pößneck

Bevorſtehender Juſammenſchluß
halliſcher Radſporkler

Geleitet von dem Gedanken, in der Gauſtadt
Halle eine leiſtungsfähige Radſportgemeinſchaft vor
ubereiten, fand in Anwefenheit des BezirksführersBoten Merſeburg, und des halliſchen Ortsſports
emeinſchaftsführers Dr. Weimann eine erſte
usſprache zwiſchen den Vertretern der halliſchen

radſporttreibenden Vereine ſtatt. Bis auf „Staub
wolke* waren ſämtliche Vereine vertreten, und
zwar „Wanderfalke“, „Stern“, „Adler“ und „Nor
mannia“. Die Frage des Zuſammenſchluſſes, die
ſchon einmal vor Jahren ſpielte, wurde grundſätz
lich gut geheißen. Auch die Raumnot, die den ſaal
ſporttreibenden Gemeinſchaften bisher kein geregel
tes Training geſtattete, wurde behoben. Es wird
in Zukunft ein Saal im Inſtitut für Leibesübun
gen in der Moritzburg zur Verfügung ſtehen.

Das Feſt der Diamantenen Hochzeit
begeht heute das Ehepaar Johann Mar
d as, Gr. Brauhausſtraße 11.

Jhren 80. Geburtstag begeht heute Frau
Emma Puchert, Landsberger Str. 27/28,
bei guter Geſundheit und geiſtiger Friſche

Die geſtrige Bockauktion war gut beſucht,
es wurden 150 Merino-Böcke aufgetrieben.
Der Verkauf war flott, es wurden im Durch
ſchnitt 500 RM. erzielt. Gekauft haben be
ſonders der Warthegau und mit rund
125 Böcken die Südovſtſtagten.

Ranis Saalfeld, von wo ſich Ausſtrah
lungen bis Schafſtädt, Ammendorf und dar
über hinaus in das Gebiet nördlich des
Harzes verfolgen laſſen. Von den gleich
ſo hier ſtedelnden Germanen unterchieden ſich die Kelten durch ihre Leichen
beſtattung. Im dritten Jahrhundert v. Zw.
würden die Kelten von den Germanen auf
mitteldeutſchem Boden unterworfen. Als
Germanen vom unteren Saalegebiet in den
letzten Jahrhunderten v. Zw. nach dem
Sudetenland zogen, brachten ſie die in

Mitteldeutſchland aufgenommenen keltiſchen
Einflüſſe mit dorthin. Bis ins erſte Jahr
hundert v. Zw. vermochten nur die Kelten
ſüdlich des Thüringer Waldes dem germa-
niſchen Anſturm ſtandzuhalten. Prof. Schulz
fand für ſeinen mit Lichtbildern ausgeſtat
teten Vortrag lebhaften Beifall. mü.

jene

Köpfe berühmter Männer
Am 1. und 2. März 6. Reichsſtraßenſammlung im Kriegs-WHW. 194041

nsg. Am 1. und 2. März 1941 bringt das
WHW., das mit ſeinen Abzeichen für die
ReichsStraßenſammkungen ſchon manche
kulturelle Aufgabe erfüllt hat, eine Serie
von 20 hellfarbigen Glasplaketten unſerer
größten Feldherren und Staatsmänner,
Maler und Muſiker, Dichter und Denker
heraus, die jedem Volksgenoſſen beſonders
Freude machen werden. Führt ihn doch
jedes dieſer Bilöniſſe zu Erinnerungen an

Männer, die mithalfen, Deutſchlands
Ruhm und Ehre zu feſtigen

In der Gruppe der Maler tritt uns
Albrecht Dürer (1471-1528) entgegen.
Neben ihm finden wir Hans Holbein
d. J. (1497--1548), den die Heimat ſo wenig
zu halten wußte, daß er als Bildnismaler
an den engliſchen Hof gehen mußte. Als
dritten Vertreter der bildenden Kunſt tref-

Richtlinien für Kriegs-Sachentſchädigung
Wenn Güter aus lufgefährdeten Bezirken weggebracht werden

dz. Wie ſich aus den ſoeben ergangenen
neuen Richtlinien des Reichsinnen- und des

Reichsfinanzminiſters über das Verfahren
bei der Erſtattung von Kriegsſchäden ergibt,
wünſcht der Reichsgeſetzgeber eine einheit-
liche, ſchnelle und großzügige Regelung 2
dieſem Gebiet. Volksgenoſſen, die dur
feindliche Fliegerangriffe oder andere
Kriegseinwirkungen Sachſchaden erlitten
haben, ſollen ſchnelle und ausreichende Hilfe
finden, die der Lage ihres Falles entſpricht.
Allgemeine vorſorgliche Maßnahmen zum
Schutz von Sachen gegen Kriegsſchäden ſind
allerdings keine erſtattungsfähigen Auf
wendungen, alſo z. B. auch nicht die Koſten,
die durch die etwaige Wegſchaffung von
Wohnungseinrichtungen und anderen Sachen
von ihrem gewöhnlichen Standort für den
Transport oder die Aufbewahrung ent
ſtehen. Dafür aber ruht ein umfaſſender
Schutz auf der Sache ſelbſt, auch auf der
weggeſchafften. Wenn alſo eine Familie, die

in einem beſonders luftgefährdeten Gebiet
wohnt, beſtimmte Sachwerte, vielleicht die
Ausſteuer für die Tochter oder wertvolle
Pelze oder Möbelſtücke uſw. vorſorglich aus
ihrer Wohnung wegſchafft, um ſie bei Ver
wandten oder Bekannten unterzuſtellen, die
in weniger luftgefährdeten Bezirken woh
nen, dann iſt die Rechtslage folgende: Die
Transportkoſten für die Wegſchaffung der
Sache ſind keine erſtattungsfähigen Auf-

wendungen. Sollte aber das „in Sicherheit“
gebrachte Gut an dem Unterſtellort durch
ein Kriegsereignis Schaden nehmen, dann
erfolgt Schadenerſatz nach den Beſtimmun-
gen der Kriegsſchäden-Verordnung. Der
Schutz dieſer Verordnung kommt der Sache
imrier zugute, ganz gleich, wo ſie ſich be
findet, und ob ſie da nur im Depot liegt
oder ob es ſich um ihren gewöhnlichen Ver
wahrungsort handelt. Vorausſetzung für die
Entſchädigung iſt ſtets nur, daß ein Kriegs
ſchaden nach den Beſtimmungen vorliegt.

Aus dem halliſchen Gerichksſaal
Ein übler Volksſchädling

An dem 87jährigen Hans S. aus Halle
iſt Hopfen und Malz verloren. Als er ſich
geſtern vor dem Sondergericht zu Halle
wegen böswilliger und gehäſſiger Aeußerun
gen gegen den Führer, den Staat, die Be
wegung und gegen Einrichtungen und An
vrdnungen des Staates zu verantworten
hatte, waren vorher alle Möglichkeiten des

Staates erſchöpft, den Mann auf den rich
zu bringen. Die Triebfedertigen Weg

ſeiner Verfehlungen waren ſeine Abneigung
gegen ein georönetes Leben und eine ge
regelte Arbeit. Er kam ſeiner Arbeitsdienſt
pflicht nicht ordnungsmäßig nach, legte
Bummelſchichten ein, manchmal mehrere
Tage hintereinander und alle Ermahnungen
ſeines Meiſters nützten nichts. Der An
geklagte wurde wegen Vergehens gegen 82
des Heimtückegeſetzes zu zwei Jahren und
neun Monaten, wegen Arbeitsvertrags
bruchs zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt, die in eine Geſamtſtrafe von drei
Jahren Gefängnis zuſammengezogen
wurden.
Sicherungsverwahrung für einen Unhold

Der 37jährige Karl Zöpf in Bitterfeld
hat bei zwölf Vorſtrafen, hauptſächlich wegen
Eigentumsvergehens, auch dreimal wegen
ſittlicher Verfehlungen beſtraft werden
müſſen. Geſtern wurde er von der Jugend
ſchutz- Kammer zu Halle wegen verſuchten
Verbrechens an einem minderjährigen
Mädchen unter Verweigerung mildernder

Umſtände zu einem Jahr und drei Monaten
Zuchthaus und zu drei Jahren Ehrver
luſt verurteilt. Weiter wurde gegen ihn als
gefährlichem Gewohnheitsverbrecher Siche
rungsverwahrung ausgeſprochen.

m. Unkergaumeiſſerſchaſten

Der JM.Untergau Halle (36) trug ſeine Unter
gaumeiſterſchaften im Schwimmen aus.

Beſte Mannſchaft im Bruſtſchwimmen: 1. Paul,
Hädicke, Steinmetz, Kirchner, Schulz mit einer Durch
„ſchnittszeit von 0:56:28 Min.; 2. Wenz, Donath,
Heller Döbbel, Topf (0:59:4) 3. Kornder, Willner,

Müller Spatz, Wüßling (1:00-17).
3 x 50-Meter-Bruſtſchwimmen: 1. JM. Ring 4/36

mit der Zeit von 2:36:8 Min.; 2. JM.-Ring 1/36
(2:51); 3. JM. Ring 2/36 (2:53:5).

Beſte Einzelleiſtungen im 50- Meter Bruſt
ſchwimmen: 1. Schulz (26/36) 0:51:4 Min., 2. Spatz
(21736) 0:51:8, 3. Hübner (37/36) 0:52:5, Klemm
(31/36) 0:52:5; im 50 Meter Rücken ſchwimmen:
1. Brumme (10/36) 0:49, 2. Schaper (34/36) 0:53:6,
3. Graf (33/36) 0:58:5; im 50- Meter Kraul
ſchwimmen: 1. Brumme (10/36) 0:38:8, 2. Keitel
(12/36) 0:45:3, 3. Schaper (34736) 0:45:5.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 24. Februar 1941

Saale F. W. W.Grochlitz 405— 16 Wittenberg 523 3Trotha 443 15 Roßlau 516 4Bernburg 446 14. Aken 538 6Calbe OP. 288 12 Barby 548 2Calbe UP. 5836 22 Magdeburg 482 2Grizehne 578 6 Tangermünde 568 1
Düben (M.) 1804 24 Wittenberge 601 16

El be Lenzen 646 2Leitmeritz 442 Dömitz 556 5
Auſſig 5104 241 Darchau 642 12Dresden 456 21 Boitzenburg 553 15
Torgau 6124 18 Hohnſtorf 576 4

fen wir Adolph v. Menzel (1836-1909,
den Darſteller vaterländiſcher Geſchichte
während wir in Franz von Lenbag
(1886 1904) den größten Bildnismaler
ſeiner Zeit ſchätzen. Unter den Muſikern
ſei Johann Seb. Bach (1683-1750) er
wähnt. Wolfgang Amadeus Mo
zart (1756--1791) war ſchon in der Jugend
als muſikaliſches Wunderkind berühmt,
Sein berühmteſter Schüler, Ludwig van
Beethoven (1770--1827) gilt als Voll
ender der klaſſiſchen Jnſtrumentalmuſik,
Franz Schubert (1797-1828) gilt als
der Meiſter des deutſchen Lieöes. Die Reihe
der Muſiker beſchließt Richard Wagner
(1813--1883), der Schöpfer des deutſchen
Muſikdramas. Deutſchlands größte Dichter
Joh. Wolfgang v. Goethe (1749 viß
1832) und Friedrich v. Schiller (1759
bis 1805) haben ſich durch ihre Werke in das
Buch der Nativn eingetragen. Zu den
großen Deutſchen zählen wir auch den Oſt
preußen Jmanuel Kant ((1723--1809,
Mit den ſchönen Künſten allein läßt ein
Reich ſich nicht bauen und erhalten. Ein
Volk braucht auch Staatslenker und Feld
herren. Nöch wiſſen nicht alle, was wir
Heinrich dem Löwen (1129-1195) zu
verdanken haben, den tatkräftigen- Förderer
deutſcher Anſiedlung im Oſten. Nicht nun
ihm, ſondern auch dem Prinzen Eugen
(1663 1736) ſchwebt die Jdee eines großen
Deutſchen Reiches vor. Feldherr und
Staatsmann zugleich war Friedrich der
Große (1712 1786), der heute jedem
Deutſchen ſo nahe ſteht, wie kaum ein
anderer Herrſcher. Unter den Feldherren,
die im vergangenen Jahrhundert ihre
glänzendſten Siege erfechten konnten, finden
wir den „Marſchall Vorwärts“. Lebe-
recht von Blücher (1742-1819) und
Hellmuth v. Moltke (1800--1891), den
Schöpfer der Feldzugspläne von 1864, 1866
und 1870/71. Nicht vergeſſen ſei in dieſer
Reihe der Freiherr vom Stein (1767
bis 1831), der Reorganiſator des preußiſchen
Staates. Otto v. Bismarck (1815 bis
1898) war nicht nur der beſtgehaßte, ſondern
auch der meiſt umjubelte Staatsmann des
zweiten Reiches, als deſſen Schmied er in
die Geſchichte des Volkes einging.

Alle dieſe Männer haben zu ihrer Zeit
unvergängliche Leiſtungen für Reich und
Volk vollbracht. Sie ſind uns Vorbilder in
der größten Zeit deutſcher Geſchichte, die
von einem Manne meiſterlich gelenkt wird
der Bauherr, Staatsmann und Feldherr in
einer Perſon iſt und den ein freies Volk
zu ſeinem Führer erwählt hat, Adolf
Hitler. So werden am 1. und 2. Mitdieſes Jahres dieſe Abzeichen mit de
Köpfen großer Deutſcher als Mahner u
Erfüllung unſerer Pflicht rufen, unſeln
Vaterlande in ſeiner Entſcheidungsſtunhſ
kein Opfer zu verſagen.

Die Männer der Formationen der Par
tei, SA., NSKK. und NSFK. werdet
dafür ſorgen, daß keines dieſer geſchmad
vollen Abzeichen, die vielen Arbeitern der
Heiminduſtrie im Gablonzer Glasreviet
auf lange Wochen hinaus Arbeit und Brot
gegeben haben, übrig bleibt.

Der einfachſte Weg,

um die Zähne geſund zu erhalten;

die richtige Zahnpflege.

Der ehrenwerte Rock Stzze von Jofef Kamp
Es ſind nun vier Monate her, da hat
der junge Hans Neumann ſeinen blauen
Dienſtrock ausgezogen. Er iſt Soldat gewor-
den und trägt nun als ſolcher die feldgraue
Farbe.

Der Abſchied damals iſt ihm nicht leicht ge
fallen. Er hängt an ſeinem Beruf, es hat
ihm immer Freude gemacht, im ſchneidigen
Dienſtrock als Straßenbahnſchaffner die
Menſchen mit Schwung durch die Großſtadt
zu fahren.

Doch der Abſchied vom Dienſt durfte da
mals noch nicht als das Schmerzlichſte gel
ten. Das Schmerzlichſte war damals der Ab
ſchied von Hanni. Dieſes brave Geſchöpfchen
war juſt vor drei Wochen ſein Frauchen ge
worden.

Und er hatte recht zähe um Hanni ge
kämpft, denn ausgerechnet Fritz, ſein
Freund und Kamerad, war gleichen Ge
ſchmacks geweſen wie er.

Die drei hatten lange ihre Freundſchaft
verteidigt, aber ſchließlich hatte Hanni doch
vortreten müſſen, und ſie hatte ſich dann für
Hans Neumann entſchieden.

Fritz Weber war darüber nicht lumpig
geworden, er hatte enttäuſcht, aber männ
lich verzichtet.

So waren alſo Hanni und Hans eben
drei Wochen getraut, da erhielt der Ver
liebte den Wehrmachtsbefehl. Mitten in die
Flitterwochen traf er hinein. Und Hans
mußte gehen, er mußte Soldat werden.

Aber wenn man ſo plötzlich von der
Liebe muß laſſen, dazu ſo aus ſchwung
voller, hoher Saiſon, dann ſind ſo vier
Monate eine Ewigkeit lang.

Das weiß auch der gröbſte und grim
migſte Spieß, und deshalb wird endlich ein
Urlaub doch fällig.

Hans Neumann, der Junge, fährt glück
ſtrahlend los. Er ſchwitzt vor Erwartung:
ach Hanni, du Engel im Fleiſch!

Und Hanni weiß nichts! Sie ſoll mal
nicht wiſſen! Er hat ſich das richtig ſo rund
hingelegt: er kommt alſo heim, er drückt
auf den Knopf, das Türſchloß ſpringt auf
und Hans ſteht vor Hanni, die maßlos er
ſchrickt!

Die Folgen zunächſt? Vielleicht fallen
Teller! Vielleicht fällt was ſonſt, eine Vaſe,
ein Milchtopf wenn Hans doch ſo plötz
lich vor Hanni hintritt?!

ger laß nur fallen! Ueberraſchung muß
ein

Mit ſolchen Gedanken rückt Hans endlich
an, erreicht ſeine Wohnung und drückt auf
den Knopf.

Doch eben im Augenblick, da drinnen es
klingelt, gewahrt er die Tür auf Spaltbreite
offen, es iſt ihm im Fieber der Eile ent
gangen. Er tritt alſo ein.

Da drinnen aber wird er von keinem
empfangen, es zeigt ſich ihm niemand, und
alles bleibt ſtill. Aus dieſem und fenem aber
zieht er den Schluß. daß franliche Hände
nicht hausfern ſein können. Der Küchenherd
brennt, die Milch ſteht gekocht und Hanni
kann ſomit nicht weit von hier ſein. Er tritt
auf den Flur und hier bletbt er plötzlich
wie angeklebt ſtehen. Beim Wandöſpiegel
hängt auf dem Haken ein Rock. Ein dienſt
blauer Rock ein Straßenbahnerrock.

Dem Hans ſchießt ein ſchwarzer Ge

danke durchs Hirn. Nanu?! Seine Hanni?!
Wie kommt denn ein Straßenbahnerrock
hier ins Haus? Seinen eigenen Dienſtrock
kennt er genau, den kennt er genau auf zehn
Schritt Entfernung. Den hat er auch damals
gegen Motten verpackt.

Und ſchon wird der Junge vom Arg-
wohn umſtrickt. Es ſtimmt hier was nicht!
Und er weiß ſchon genug! Als dummer Sol
dat wird man ſchmachvoll betrogen! Der
Weber hat ehrlos die Freundſchaft miß

braucht! Wie käme ein Dienſtrock wohl ſonſt
hier ins Haus?! Nur ſchade um Hanni! Er
hat ihr ſo blind und ergeben vertraut! Das
elende Weib!

Und Hans rührt den Dienſtrock erſt gar
nicht mehr an. Er nimmt gleich das Wohn
zimmer wütend im Sturm. Doch nichts läßt
ſich ſehen, keine Hanni, kein Weber. Da
wird wohl die Ueberraſchung noch Schlim
meres bringen? Er rennt alſo raſend der
Schlafkammer zu. Die Tür knallt er auf
doch wieder umſonſt. es iſt alles in Ord
nung, die Betten ſind brav auf Parade ge
zogen. Aber Hans glaubt ſich nur um ſo
frecher betrogen. Die ſauberen Vögel haben
Warnung bekommen! Sie haben ſein Kom
men am Fenſter geſehen und haben ſich
irgendwo ſchamvoll verkrochen!

Und nun verliert Hans noch den Reſt
von Vernunft. Er hetzt durch die Stuben,
ſpioniert in den Schränken und windet ſich
eben wie ein Krebs unterm Sofa da trifft
ihn im Rücken ein furchtbarer Schrei. Und
gleichzeitig klingeln nun wirklich auch Scher
ben, es praſſelt und ſplittert.

Der krebſende Feldgraue ſteuert ſein
Hinterteil knurrend zurück. Und ſteht dann
wahrhaftig uns wirklich vor Hanni. Vor
Hanni, dem zitternden Engel im Fleiſch!
Soll Hanni nicht zittern?! Sie zittert und

bebt. Und fällt dann dem Feldgrauen
ſchwach in die Arme. „Ach Hanſel. ach Han
ſel!“ kommt glücküberwältigt nur ſtam
melndes Flüſtern.

Um ihre Füße aber ſchwimmt das Kom
pott, das Hanni aus dem Keller zum Mit
tagstiſch holte.

Der Hans iſt benommen. Was ſoll er
nun fagen?! Was ſoll er nun denken, und
was davon halten?!

Er lenkt ſo von ungefähr Hanni zum
Flur. Und darf ſich dann doch über den
Dienſtrock wohl wundern

Da kuſchelt die Hannt ſich ſpitzbübiſch ar
ihn, Ein ſtrahlender Stolz verklärt ihr die
Augen. Und flüſternd bekennt ſie: „gch bin
doch ſeit Wochen ſchon Straßenbahnſchaffnet.

Es fehlt doch an Männern!“
Der Hans ſieht zunächſt noch verblun

guf die Frau. Dann reißt er ſie an ſich m
drückt, daß es ſtöhnt. „Du Racker! r
fährt's/ ihm, „und davon hat Hanni mi
gar nichts geſchrieben

„Du weißt es fa run!“ bekommt er m
Antwort, und weiteres Reden verhinder
die Küſſe

BlunckUraufführung in Stuttgart
Hans Friedrich Bluncks neues Drama z

von Lützelburg“ wird am Sonntag, dem 9 v
am Württemberger Staatstheater Stuttgart urau
geführt.

Hovochſchul Nachrichten g da

Jeipzig. Die Dozentur für Mathematik Leis
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität an
wurde dem Dr. phil. habil. Hans Richter erte

Wäürzburg. Vom 7. vis 9. April findet n Egr
burg die Tagung der Deutſchen Pattologiſe ver
ſellſchaft ſtatt, die ſich vor allem mit den W wird
lehung entſtandenen Gelenkkrantheiten befaſſe
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Nachwuchswerbung für das Landvolk
Die Kreisabkeilungsleiter J der Landesbauernſchaft kagken

Im Saal der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt in der Gauſtadt Halle kamen die
Kreisabteilungsleiter I der Landesbauern
ſchaft zuſammen, um gemeinſam mit den
Beauftragten für die Nachwuchswerbung
und den Berufsberatern der Arbeitsämter
Fragen der Nachwuchswerbung für die
Landwirtſchaft zu erörtern.
Landeshauptabteilungsleiter Barth
konnte Landesbauernführer Lehmann,
Landesobmann Werkhaus und Vertrete
rinnen der Obergaue Halle- Merſeburg und
Magdeburg Anhalt begrüßen.

Abteilungsleiter Schulze bezeichnete
die Nachwuchswerbung für das Landvolk
als eine völkiſche Aufgabe, die außer
mit dem Verſtand auch mit ſeeliſchen
Kräften bewältigt werden will. Er berich
tete, daß Reichsnährſtand und Berufsberater
der Arbeitsämter ſich zu einer Arbeits
g emeinſchaft zuſammengeſchloſſen haben,
ie ſich zum Ziel geſetzt hat, der Landwirt

ſchaft in den nächſten Jahren Jungen und
Mädel zuzuführen, die einmal als voll
wertige Arbeitskräfte wertvolle Arbeit leiſten
werden. Die HJ., die durch den Landdienſt
den Boden bereits mit viel Erfolg bereitet
hat, und die Schule werden in dieſe Arbeits
gemeinſchaft einbezogen werden.

Die Eltern der Jungen und Mädel, die
aufs Land gehen, dürfen auch gewiß ſein, daß
die obenerwahnte Arbeitsgemeinſchaft dafür
Puten wird, daß die Jungen und Mädel in
en bäuerlichen Familien eine gute Auf

nahme finden werden. Wichtig ſei, daß der
Bauer und Lehrherr den Berufsſtolz
des Bauern in dem Jungen oder Mädel
wachzurufen verſtehe

Regierungsrat Dr. Pommernelle
vom Landesarbeitsamt Erfurt hielt einen
Vortrag über Aufgabenbereich und Arbeits
weiſe der Berufsberatung. Die liberaliſtiſche und individualiſtiſche Berufswahl
der Syſtemzeit iſt ſeit der Machtübernahme
erſetzt worden durch eine Berufsberatung,
die mit Rückſicht auf Allgemeinwohl
und Volkswirtſchaft in die Rechte und
Wünſche der Ratſuchenden ſowohl, als auch
der Eltern und Betriebsführer eingreifen
muß. Die Errichtung zahlreicher Groß
betriebe während der letzten Jahre hat die

Vermittlungsarbeit für den mitteldeutſchen
Raum beſonders ſchwierig geſtaltet. Sett
Jahren rät die Berufsberatung den Groß
betrieben, durch den Bau von Lehrling s-
heimeon Lehrlinge aus anderen Gauen
hierherzuziehen. Nütznießer der Entſpan-
nung, die dadurch erreicht wird, kann in ab
ſehbarer Zeit ſchon die Landwirtſchaft ſein.

Abteilungsleiter G. Selig bezeichnete
die Werbung für das Landvolk als eine der
verantwortlichſten Aufgaben der heutigen
Zeit. Ausführlich behandelte der Redner
die Frage der Zugehörigkeit zur Scholle.

Nur, wer mit ber Scholle verbunden iſt,
fühlt in ſich auch die Verantwortlichkeit für
die Scholle. Dem tüchtigen Landarbeiter
kinde werden alle Möglichkeiten zum Auf-
ſtieg eröffnet. Der tüchtige und wertvolle
Landarbeiter und ſeine Familie werden
künftig jede Förderung erfahren.

Der Leiter der Bauernſchule in Hum
melshain, Dr. Mögling hielt ein Refe
rat über „Völkiſche Erziehung des Bauern
tums“. Der Reichsbauernführer hat für
auf geſchloſſene junge Leute, die vom Lande
ſtammen, die Bauernſchulen gegründet, auf
denen alle Fragen, die das Bauerntum be
rühren, in gemeinſchaftlicher Arbeit behan
delt werden. Aus dieſen Bauernſchulen
wird in den kommenden Jahren dem Reichs
nährſtand ſein Führerkorps erwachſen.

r.

Der Untergang der „Beneſch-Legion“
Ein Slowake ſchildert ſeine Erlebniſſe in Frankreich

rd. Preßburg, 25. Febr. (Eig. Meld.)
Die ſlowakiſche Zeitung „Gardiſta“ ver
bffentlicht jetzt die Schilderung eines aus
Frankreich in die Heimat zurückgekehrten
Slowaken über das Entſtehen und den Ver
fall der tſchechiſchen Legton in
gern oeßt Wie aus der Schilderung
ervorgeht, wurden die ſlowakiſchen

Staats angehörigen mit den brutalſten Mit
teln und krotz Proteſt in die Legion Beneſch
gezwungen, deren Grundſtock einige
Hundert tſchechiſche Abenteurer bildeten.
Dieſe Elitetruppe bezeichnete Beneſch ſchon
im Jahre 1939 großſprecheriſch als eine
große Armee mit 12 000 Mann. Der Geiſt
und die Diſziplin, ſo lautet die Schilderung
weiter, war unter aller Kritik, und obzwar
Beneſch ſelbſt verſuchte, die Legionäre zu
„entflammen“, erntete er jedesmal Hohn
und Widerſtand. So wurden die Legionäre,
mit denen man ſich nicht helfen konnte, von
einer Front an die andere geſchoben, ohne
daß ſie je in den Kampf eingriffen. Nach
der Beſetzung Frankreichs durch die deut
ſchen Truppen wurden die Legionäre in
Lagern zuſammengetrieben, wo ſie wie Ge
fängene behandelt wurden. Dies hatte eine
Revolte zur Folge, der dann bald die Auf
löſung der Legion folgte. Aermer denn je
kehrten die Slowaken dann in ihre Heimat

e auf der ganzen Reiſe wurden ſte von
eutſchen Hilfsſtellen weitgehend unterſtützt.

Auko von Wölfen angefallen
Oslo, 25. Febr.

Die Wolfsplage tn Norwegenhält immer noch an. Jn Rubdeln treten ſie
nicht nur in Nord und Mittelnorwegen,
ſondern auch in Weſtnorwegen auf und
richten überall ſehr großen Schaden an. Jetzt
ereignete ſich der außerordentlich ſeltene
Fall, daß auf der Straße von Vaodſoe nach
Kirkenes die Wölfe ein Auto anfielen, das
infolge einer Motorpanne parken mußte.
Der Fahrer und ein Jngenieur, die ver
ſucht hatten, den Motor in Gang zu bringen,
konnten nur mit knapper Not noch in den
Wagen flüchten. Die Wölfe zerbiſſen die
Reifen, beſchädigten die Schutzbleche, konnten
jedoch zum Glück nicht die ſtarken Scheiben
des Wagens brechen. Die Jnſaſſen, des
Autos mußten buchſtäblich eine mehr
ſtündige Belagerung durchmachen, bis ſie
durch ein dazukommendes Auto befreit
werden konnten. Durch das lange Warten
ſind einem der Jnſaſſen beide Beine er
froren.

Der Schlips-Tresor

Wenn man nun wieder bald in Hemd und Hoſe,
Sonuſt nichts anhabend, ſich ergehen kann bei Mutter Grün,

Dann, lieber Freund, erwacht die große
Frage: Mit dem Geld wohin
Steckſt du, ganz weſtenlos, den Kleinkram in die Hoſenſäcke,
Das Portjuchheh, den Füller und den Dolch,
Dann kriegt die Bügelfalte jene unbeliebte Ecke,
Und unten rum erſcheinſt du wie ein angeſchwollner Molch.
Doch ſei getröſtet! Ein Erfinder
Zeigt auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe dieſen SchlipsTreſor.
Ein Zug am Reißverſchluß, und aus dem Binder
Holſt du dein Kleingeld elegant hervor.
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der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ar Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher

ationalverlag G. m. b. H. ur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer Tageblatte

„Torgauer Zeitung.

Dr. Gerhard

Crnahr c u Ac
Die Kleinen gedeoſhen dabel vorzöglich, leſen alcht vnter Verstopfung,
iöhungen vew. werden widerstandsfähig vnd machen den Eltern Frevdel

ſtellen Angebote

Zum Kintritt 1. 4. otelle ich eln:

Büfettfräulein

Mann
als Hausdiener a. Tolettenwürter

Ar vokort gesucht. Angebote u.
Qu 1474 an MNZ, Halle Saale.

guch in den Fällen, inBelköchin oder
Küchenhilfe
zimmermädchen

gesucht.

Frau oder Mädchen
zur Hilfe im Haushalt
tage- oder stundenwelse

bringung mehrerer

Peulussiraho

n an W. Koek,Hotel Rofhenburg (Kyffhäuser),
Post Roßla am

MIe]I.-L.-M-fabrer

n

für Geſchäftshaus
halt geſucht.

Menard, Lettin,
Halleſche Str. 7.
Ruf Dölau 287.

Hausmädchen
junges, 1. 3. 41 ge
ſucht. Zuſchriften K

Halle-Trotha, Fernruf 219 78.

Zuverlässge Boiin
oder Bote für Halle-Nord zum Austragen
von Zeitschriften am Wochenende solort
esuoht, auch geeignet für Kentner.
ngenehmer Nebenverdienst. Eilangebote

an Friedrich Lindner, Leipzig W 33,
Burgauenstraße 9.

8547 MNZ, Klein
zuverlüssige und gute Wagen-ſchmieden.
pfleger, zu sofort in Dauer Aufwartung
t al lung gesucht. für einige Stunden

tägti geſucht.

5 oggan,Hermann Bernstein Amſelteg

Tagesmädchen
jüngeres, für ſofort
oder ſpäter geſucht

rau Huchtemann,

Für eolne gröhere Anzahl unserer Ge-
folgschafts mitglieder suchen wir laufend

möblierte Fimmer
ſowie ſaubere Schlaſſtellen
in niedrigen und miffleren Prelslagen.
Enfsprechende Angebote erbitfen Wir

glieder in einem Raum möglich ist.
Schriftliche Angebote, die Orts- und
Preislage enthalfen, sind unfer Kenn-
wort D. A. zu richten an

SiebelFlugzeugwerke G.m.b.H.

7 r v SPIanos
Wellenſittich

vermiefet ab b Uhr zu ver
kaufen. Fleiſcher

Pflanshaus ſtraße 38, Hinter
haus III.Maercher a [o. S

h erhedenes
am StadttheaterC Fräuleinr——=—2 t i7 n omda verreiſt.aenen Unſer Schreihmasch. S nene

Gefolqschafftsmit- gabka Verttien Jachr. unt g. 8201
eigenen M gleſchmied

Badewanne
Badeofen, Arbeits
tiſch, m lang,
kl. Wandwaſchbecken
zu verk. Schröder,

lohnauto

artinſtr. 17a, I.

Belfortſtr. 2a, II.
ohlenkontor,Radio verl. Königſtraße,

Mende, gut erhalt.,Mädchen
ordentliches, für
Privathaushalt, ſo
fort oder ſpäter ge
ſucht. Albrechtſtraße
41, part.

Pflichtjahr
mädchen

ordentlich., welches
zu Hauſe ſchlafen
kann, 1

5-6 Büroräume
in guter Geschäftslage, von Ver
sicherungsunternehmen ges. I. Stock-

werk bevkorzugt. Angebote erbittet

WERNER KATHER, Tucherbräu,
Gr. Märkerstraße 20.

Ruf 276 76.zu verkaufen, Be
Alt. Thür. Bahnhof

„Seit Fahren litt ich a
Gliederreißen
Gicht. u. Rückenſchmerze
Zeitw. ſteigerten ſich die Beſchwer
bis zur Verkrampfung der Zehe

heiten, Grippe, Nerven u. Kopfſchmerzen helfen die hoch
wirkſ. Trineral-Ovaltabletten. Sie werden auch v. Herz,
Magen u. Darmempfindlichen beſt. vertragen. Mach. Sie
ſof. ein. Verſuch! Origpckg. 20 Tabl. nur 79 Pfg. In all.
Apoth. erhält. o. Trineral GmbH., München F' 27 /40
Verl. Sie koſtenl. Broſch. „Lebensfreude durch Geſundheit!9

Neue Kunden durch Anzeigen

in ler
Mitteldeutſchen Nak'onalzeitung

ſichtigung Donners

tags von 4—-7 Uhr. re
Schönfeld, Merſe S
burger Siraße 95b. SKaſten

kinderwagen
25, RM., Sport
wagen, 25, RM.,

Gebildeter
älterer Herr (Pen
ſionär) findet gute
Aufnahme Dauer

Untettint
gr. Stubenwagen
20, RM. alles in Privat-Onterricht heim) bei alleinz. 1. 4. geſ.

Senefelderſtr. 15, pt.

hat, zuc

Fabrik.

C c r m e rwelcher in Betrieben mit bestem
Erfolg e en auch geleitet

nt passenden Wirkungs-
kreis in Gärtnereien. Privat oder

Angebote unter M 525
an MNZ, Halle /S., Mühlweg.

gegangen.

schmieden, Auch

Schwarzer Umhang (ergianer)
mit weißem Hermelin-Kragen verloren-

Gegen gute Belohnung abzu-
geben Luisenstraße I oder MNZ, Klein-

zweckdienliche An-
gaben werden belohnt.

Suche einen

Praktikanten
zur S jährigen Ausbiidung
in der Zahntechnik.

Dentist Brosig, Steinweg 34.

52
üngere, saubere

Frau
zur Reinigung der Büroräume
gesucht.

Magdeburg Werther
Eisen gießerei
Halle /S. Paul-Riebeck-Str.

Sohn achtha er Eltern

welcher Lust und Liebe zum
Bäckerhandwerk hat, kann Ostern
in die Lehre treten.

Gerhard Hegel, Lessingstraße 35.

ſausohs 3/2 Dimmer- Wohnung
Muhlwegvlertel

gegen größere (5 Zimmer) in gleicher
oder Ahnl. Lage. Angebote unt. D 744 an
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschkestraße I.

öhllerte Zimmer
zur Leipziger Messe

und für Dauermieter gesucht.

Verkehrsverein, Roler Turm, I. Stock

Moderne
geräumige 4Zim
mer Wohnung mit
Bad uſw. (Miete
bis 100, RM. mo
natlich) für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Zuſchriſten K 8495

MRZ, Kleinſchmied.

Zimmer
mit 2 Betten, von

Eheauswärtigem
paar für Sonnabds
geſucht, mögl. fep
Eingang.
ten R 5275 MN8,
Riebeckplatz.

Zuſchrif

von

lohnüng abzugeben
Erdgeschoß.

J Trompete in brauhem Futtera
Sonntag 23. Februar, gegen 23.30 Uhr

Straßenbahn -Haltestelle
Tiergartenstraße 7 verloren.

Zoo bis
Gegen Be

Tiergartenstraße 7,

Brille
goldene, Thielenpoſt
(Telegr.Abt.)liegen
gelaſſen. Gegen Be
lohnung abzugeben
Amſelweg 9, I.

Kleiderkarte
verloren, Chriſta
Dombrowski. Abzu
geben gegen Beloh
nung Hohenzollern
ſtraße 11, I.

Armbanduhr
gefunden, Ammen-
dorf, AdolfHitler
Straße, abzuholen
Siebenhufenſtr. 65a.

Bäckermeiſter
29 Jahre, eigenes
gutgehend. Geſchäft
u. Vermögen, ſucht
auf dieſem Wege
tüchtiges Mädel,
das Luſt und Liebe
zum Geſchäſtsleben
hat, kennenzulernen
zwecks baldiger Hei
rat. Nur ernſtge
meinte Bildzuſchr.
unt. P 1473 MNZ,
Halle S.

Fräulein
mit Landwirtſchaft

ſücht Ehekameraden

zw. Heirat, Maurer
bevorzugt. Zuſchr.
unt. N 1471 MNZ,
Halle S.

gutem Zuſtande, zu z ſtehender Frau ime en e Maschinen n äelet Land
iſch. haus, igenheim,12 und 14 Uhr schreiben bei guter Koſt und

Jacobſtraße 59, II Pflege. Zuſchriftenrechts. Kurzsehrift, Buent M i470 MBeginn jederzeit Halle S. t
Küchenſchrank Walter kennemodern, zweiteilig, Beesener Str. 1, Wer deutlich
billig zu verkaufen. Nernsprecher 357 24 ſ i

u l. chreibtittags von 13 iUhr oder Donners e rtagnachmitiag. ab dichtdtron- m e
2 Uhr. Fenge in Familienanzeir r gen erſpart ſichf elumbang h ſelbſt und der
Schützenſtr. 10, I Kleinanzeigen Zeitung Aerger
M. Thurm. in die „MNZ“ und Verdruß.

Schlaf
kräuter
Tee enthält ſeit

und
Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der

Drogerie Krüigen, Hönmigstr. 20/25.

inn. Otto Schütze

wo an jeden

iſt vollkommen

Ach, Könnie Ich pur 86Maten!
Gerade heute,
Anforderungen an Leiſtung und Arbeit
werden, iſt der Schlaf ſo koſtbar.
werden ſchlafen, wenn ſie täglich

Münhlhan's 8 Blüten
und Nerventee trinken.

Jahrhunderten bewährte

Menſchen ſo große
geſtellt

Aber auch Sie

Dieſer
Heil

unſchädlich. Die

Mittwoch, den
ich in Halle (S.),

Möbel u. a. S

bietend gegen bar:
1 Nähmaſchine, 1 Radio, 1 Schretbmaſchine, 1 Vüfett

anſchließend 1 Perſopnenauto.

26. Februar 19t1,
AdolfHitler-Ring 13,

10 Uhr, verſteigere
öffentlich, meiſt

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Fern cherkkra mee
erzielten laut ständig be uns eingehenden Erfolgsberichten
schon mit einigen Paketen unseres Prejkönigs-Speziaſtees
gegen Zuckerkrankheit merkliche Erfolge. zum Teil ohne
Diät. Darum sollten auch Sie mit Preikönigstee einen
Versuch machen. Packung einschſieblich Porto RM. 2.55.

N. Fischer Söhne, Nürnberg 67a, Schließtach 381.

e

Unſere Filialen
nehmen Anzeigen und Zeitungs- Bestellungen

zu folgenden Geschäftszeiten entgegen:

NORDEN:- Bernburger Straße, Ecke
Mühlweg, wochentags
von 8 bis 13 und 15 bis
18.30 Uhr.

2ENTRUM: Kleinschmieden 6 (neben
der Engel Apotheke,
wochentags von 8 bis
13 und 15 bis 18.30 Uhr.

RIEBECKPLATZ: Ecke Hindenburgstraße,
wochentags von S bis 13
und 15.30 bis 19 Uhr.

Montags und Sonnabends werden die An-
nahmestellen um 18 Uhr geschlossen.

Verlagshaus:

Halle Saale, Waisenhausring 1b
Telephonische Anzeigenannahme wochentags

von 8 bis 18 Uhr unter 276 31

Außerdem befinden sich in allen Stadtteilen
weitere, durch Schilder kenntliche Annahmestellen

Mitteldeutſche
National Fettung

J u. Finger. Ohne Stütze konnte ich
nicht mehr gehen. Schon die erſten
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Der Führer bei der Parteigründungsfeier in München

Der Jubel der alten Parteigenossen ſchlägt dem Führer entgegen, als er im Festsaal des
Hofbräuhauses in München eintrifft

Aufn.: Preſſe Hoffmann

Der Führer zu Beginn seiner großen Rede im historischen Hofbräuhaussaal in München

Der Bericht des OKW.

Eine Vierkelmillion BRT!
die großen Erſolge unſerer Marine in den letzten Tagen

Berlin, 25. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Wie bereits
vekanntgegeben, griffen Unterſeeboote einen ſtark geſicherten Geleitz ung an und ver
ſenkten in zahlreichen hartnäckigen Angriffen 125 000 BRT, darunter einen zur Sicherung
eingeſetzten Hilfskreuzer. Der Geleitzug wurde aufgerieben. Weitere Unterſee
boote vperierten zur ſelben Zeit ebenfalls erfolgreich im atlantiſchen Seegebiet und ver
nichteten, zum Teil auch aus Geleitzügen heraus, eine große Zahl feindlicher Handels
ſchiffe, darunter einen großen Tanker, mit zuſammen 83 000 BRT.

Durch Seeſtreitkräfte wurden 25 000 BRT feindlichen Handelsſchiffsraums ver
ſenkt, und ein in Ueberſee operierendes Kriegsſchiff erhöhte ſeine bisherige Verſen
kungsziffer von 131 000 auf 151 000 BRT. Damit hat allein die Kriegsmarine in den
letzten Tagen den feindlichen Handelsſchiffs raum um mehr als eine Viertelmillion
vermindert.

Jn den frühen Abendſtunden des 28. Februar verſenkten deutſche Kampfflugzenge
im Mittelmeer nördlich Dernag einen Truppentransporter von 4000 BRT
und vbeſchädigten einen weiteren großen Tran sporter ſo ſchwer, daß er brennend liegenblieb

Infolge ungünſtiger Wetterlage wurde am 24. Februar in nur geringem Umfang
bewaffnete Aufklärung über Großbritannien und über See durchgeführt. Hierbei wurde
ein Handelsſchiff vor der britiſchen Oſtküſte durch Bombentreffer beſchädigt. Jn der
letzten Nacht richteten ſich unſere Luftangriffe gegen Flugplätze in Oſtengland, die
Brände in Hallen und Unterkünften zur Folge hatten. Außerdem griffen einzelne
Kampfflugzenge die Hafenanlagen in Harwich, Jpswich und Exmouth ſowie
die Dockanlagen mit Bomben leichten und mittleren Kalibers an.

Der Feind flog auch geſtern weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichsgebiet
ein. Einzelne britiſche Kampfflugzenge griffen in den geſtrigen Abendſtunden einen
Hafen des beſetzten Gebietes an, ohne Sachſchaden anzurichten. Bei der Abwehr des
Angriffes ſchoß Flakartillerie ein feindliches Flugzeng ab.

An dem großen Erfolg der Unterſeebootwaffe iſt das Boot des Kapitänlentnants
Lehmann Willenbrock mit 55 600 BRT hervorragend beteiligt. Kapitänleut
nant Lehmann-Willenbrock hat damit in kurzer Zeit 125 580 BRT feindlichen Handels
ſchiffsraumes vernichtet,

Bomben auf Benghaſi
Im Skurzſlug auf Handelsſchiffe Zwei Tage gegen britiſche Geleitzüge

Von Kriegsberiehter Werner Müäühlbradt
Ich ſchreibe dieſe Zeilen in der „Ju 882.

Blaue Ellbogen ſind die Folgen dieſes
raumwidrigen Unterfangens. Vorn ſteuert
der Flugzeugführer mit ruhiger Hand ſeine
Maſchine über die rieſigen Weiten des
Mittelmeeres. Seine Kameraden fliegen
vor ihm, an der Spitze der Staffelkapitän.
Die Vögel mit den gelben Naſen, mit den
gelben Buchſtaben am Rumpf, wir erkennen
ſte ſchon von weitem! Wie ſchwarze Him
melskörperchen ſchwimmen und hängen ſie
zwiſchen Meer und Firmament. Neben dem
Flugzeugführer der Beobachter, hinter ihm
er Funker; auch ſie verſehen mit einer

Bärenruhe ihre Funktion an Bord der
Maſchine. Doch jetzt kommt Bewegung in
unſere Beſatzung: die afrikaniſcheLüſte taucht auf im rotbraunen
Schleier liegt ſie eingehüllt vor uns. Wo
mögen die Handelsſchiffe herumfahren?Haben ſie Benghaſi erreicht?

Da liegen die Pötte jal“ Der Flugzeug
führer hat recht mit ſeinem Ausruf. Wir er
kennen nacheinander zwei, drei, vier und
mehr Schiffe. Einige von ihnen ſind bereits
in dem Hafen eingelaufen oder ankern an
Heinend vor der Hafeneinfahrt. Die erſten
Maſchinen ſtürzen ſchon, die Flak meldet ſich
und ſchwärzt den Himmel leicht an. Unſer
Fugzeugführer nimmt einen Frachter
m Hafen an. Wir ſtürzen faſt ſenkrecht
in die Tiefe. Ein kurzer Ruck, eine kleine
Zurve, das Ziel iſt im Viſier. Der dicke
Siſch zu meiner Linken verläßt ſeinen
zLiegeplatz“ und ſauſt mit ſeiner verderben
ringenden Laſt in die Tiefe. Mit uns haben

guch viele unſerer Kameraden geworfen.
a beobachten mächtige Einſchläge an den
Katanlagen, turmhohe Waſſerſäulen in
nächſter Nähe von Handelsſchiffen und ein
Dombentreffer an der Bordwand des Kreu
zers ſind die Ausbeute das erſten Tages.

Die Parole für den e Tag
'anlagen von Benghaſi!

heißt: Nachſetz en. Wieder ſtarten wir
zur Mittagsſtunde, das Ziel iſt erneut
der Hafen von Benghaſi. In ihm laden
einige Handelsſchiffe Truppen und Gerät
aus, und vor der Hafeneinfahrt ſollen nach
der Meldung noch Handelsſchiffe liegen.
Früher als geſtern hebt ſich die nordafrika
niſche Küſte ab. 8Draußen auf dem Meer ſehen wir eine
mächtige Bugwelle; mit hoher Fahrt ſtrebt
ein beachtlicher Pott der Küſte zu. Solken
wir ihn angreifen? Nein, wir fliegen über
den Hafen. Einige Maſchinen hinter uns
ſtürzen ſich auf dieſen fetten Braten, wie
wir ſpäter hören, mit beſtem Erfolg. Eine
Bombe traf genau das Heck, zwei andere
Bomben ſauſten hart an der Bordwand vor
bei ins Meer. Die angxreifende Beſatzung
bemerkte, daß ſich Truppen an Deck ver
ſammelten. Wir fliegen weiter. Vor uns
dampft ein großer Kreuzer, aus allen
Rohren feuernd, mit Zickzackkurs davon,
vor ihm ſuchen einige Frachter das Weite.

Jeder dieſer Frachter wirdangegriffen, es klappt vorzüg-
lich, faſt geſchloſſen ſtürzen ſich die Maſchi
nen auf ihre Ziele. Ein Frachter erhält
einen Treffer auf das Heck, bei zwei ande
ren fallen die Bomben dicht neben die
Bordwand. Es waren dramatiſche Augen
blicke: der Himmel ſchwarz von
angreifenden, kippenden, ſtür-
zenden Ju 88, das Meer bewegt
von fliehenden Schiffen. MitVolldampf und wilden Kurven verſuchen
ſie, ſich den deutſchen Bomben zu entziehen,
doch vergeblich!

Treffer auf vier Handelsſchiffen,
Beſchädigung eines Krenunzers, Treffer
auf den Kaimanern und Hafen

Auch an
Afrikas Küſte bekämpft die deutſche Luft
waffe mit Erfolg den Feind, wo er ſich zeigt.
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die N55Ap. ſpricht zum Volk
Die Aufklärungsarbeit der 55AP. im Kriege 200 000 Parkeiverſamm-
lungen ſeit Kriegsbeginn Die zweite Verſammlungswelle hat begonnen

Die Verſammlungen der Partei ſind ſeit
den Jahren des innerpolitiſchen Kampfes
zu Ausſpracheabenden geworden, in denen
mit aller Offenheit und letzter Klarheit das
geſagt wird, was die Partei zum Geſchehen
der Zeit zu ſagen hat. Umweht vom Hauch
unmittelbarer Entſcheidungen ſind ſie die
Stätten, an denen das Verſtändnis des Vol
kes für getroffene Maßnahmen geweckt und
der einheitliche politiſche Wille der Nation
geformt wird.

War dies bereits im Frieden ſo um
wieviel mehr iſt es im Kriege not
wendig! Der Erfolg der Aufklärungs-
tätigkeit der Partei hat ſich ſeit Beginn des
Krieges mit aller Deutlichkeit auf vielen
Gebieten unſeres Lebens erwieſen. Das
deutſche Volk iſt durch gewaltige Propa
gandaggktionen mit dem geiſtigen Rüſtzeug
gusgeſtattet worden, das es ihm ermöglicht;
die Tragweite der geſchichtlich einmaligen
hehkesungen der Gegenwart zu über
ehen

S die Reichspropagandaleitung der
NSDAP. wurden ſeit Kriegsbeginn
mehr als zwei Millionen Broſchüren, mehr
als ſieben Millionen Plakate, mehr als
60 Millionen Zeitſchriften, Wandzeitungen
und Handzettel und ſchließlich mehr als
67 Millionen Flugblätter zur Aufklärung
und für die politiſche Willensbildung unſe
res Volkes eingeſetzt. Jn mehr als 200 000
öffentlichen Verſammlungen und Betriebs-
kundgebungen fanden ſich viele Millionen
deutſcher Menſchen zuſammen, um durch
Redner der Partei die mitreißendſte und
eindringlichſte Behandlung der Fragen und
Notwendigkeiten unſerer großen Zeit zu
erleben. Etwa 30000 Lichtbildveranſtal-
tungen in dieſem Zeitraum und 45 000

ilmabende im Monat dienten der Auf
lärung und Unterhaltung zahlreicher

Volksgenoſſen.
Gewiß eine ſtolze Bilanz! Was aber be

deutete dieſes Ergebnis und dieſe Zahlen,
wenn nicht dahinter eine Unſumme von
Fleiß und Arbeit ſichtbar werden
würde, mit denen all die tauſendfältigen
durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten
überwunden wurden, um dieſe Wirkung zu
erreichen. 50 v. H. und mehr Mitarbeiter
ſind ſeit Beginn des Krieges aus der Pro
paganda-Arbeit der Partei ausgeſchieden
und tun im feldgrauen Rock ihre Pflicht als
Soldat. Neue Parteigenoſſen traten an ihre
Stelle und haben ſich in einem Ausmaß zu
bewähren gehabt, daß ſie mit Recht auf die
vollbrachte Leiſtung ſtolz ſein können.

Die Kriegswinterpropagandagaktion des
vergangenen Jahres wie die des Jahres
1940/41 hat daher wiederum die Verſamm-
lung in den Mittelpunkt der geſamten Auf
klärungstätigkeit geſtellt. Waren auch allein
durch die Einberufungen von mehr als
einem Drittel der etwa 9800 Reichsredner,
Stoßtruppredner, Gauredner, Kreisredner
und Kreisredöner-Anwärter in rein perſo-
neller Hinſicht bereits große Schwierigkeiten
vorhanden, zu denen noch weitere durch die
Einſchränkung des Benzinverbrauches und
den Ausfall von Reiſezügen kamen, ſo iſt
doch die Zahl der gegenüber dem ketzten
Friedensjfahr durchgeführten Kundgebungen
und Verſammlungen noch größer geworden.

Mit dem Beginn der Kriegswinter-
propagandgaktionen 1940741 iſt
zum erſten Male eine neue Form der
Verſammlungsdurchführung, die
Verſammlungsſtoßaktion, ange
wandt worden, bei der verſicht wird, mit
größtmöglichem Einſatz von Rednern und
Verſammlungen. die zeitlich auf den kurzen
Zeitraum von drei Tagen zumeiſt zuſam
mengedränagat ſind. in den einzelnen Gauen

eine kompakte und ſchlagartige Wirkung zu
erreichen. Jn der erſten, Mitte Dezember
1940 laufenden Welle der Stoßaktion wur
den hier den Gauen 3000 Termine der
Redner der Reichspropagandaleitung zur
Verfügung geſtellt, wozu noch insgeſamt

etwa 500 von der Reichspropagandaleitung
vermittelte Gauredner kamen, die in dieſer
ſeyt etwa 4000 Verſammlungen durchführ-
en.

Die zweite Welle dieſer Art hat am
10. Januar begonnen und läuft bis zum
31. März 1941. Die erſten Verſammlungen
ſeit Kriegsbeginn ſtanden unter dem Leit-
wort „Mit unſeren Fahnen iſt der Sieg“.
Das Geſamtthema der gegenwärtigen Ver
ſammlungen der Kriegswinterpropaganda-
aktionen iſt „1941, das Jahr der Entſchei
dung“, wobei gerade die zweite Welle der
Stoßaktionen auf das Sondergebiet „Front
ſoldaten ſprechen zur Heimat“ abgeſtellt iſt.

Der Durchführung dieſer Aktion iſt in
der Aufklärungsaktion der Partei beſondere
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. Die Red
ner ſind für dieſe Aufgabe von der Front

tätigkeit vorübergehend beurlaubt worden.
Allein 80 Reichs und Stoßtruppredner, die
bisher an der Front ſtanden, zahlreiche
Ritterkreuzträger und endlich Red
ner der Wehrwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft
werden in den Verſammlungen der kom
menden Wochen die wehrwiſſenſchaftlichen
und wehrtechniſchen Vorausſetzungen unſe
res Sieges ſchildern.

Neben der Verſammlungstätigkeit nimmt
im Kriegseinſatz der Propaganda das Licht
bild einen breiten Rahmen in der geſamten
Aufklärungstätigkeit für unſer Volk ein.
Welchen Anklang dieſe Lichtbildabende in
der Bevölkerung haben, beweiſt die Be
ſucherzahl von 4,3 Mill. Volksgenoſſen bei
etwa 30 000 durchgeführten Lichtbildabenden.

Auch der Film hat während des Krieges
in den Orten ohne Kino eine große Aufgabe
zu erfüllen. Trotz techniſcher Schwierigkeiten
haben die Gaufilmſtellen überall im Reich
mit den beſten neuen Spielfilmen in monat-
lich rund 45 000 Filmveranſtaltungen neun
bis zehn Millionen Volkse oſſen Stunden der Unterhaltung und
as Erlebnis der „Deutſchen Wochenſchau“

vermittelt. Faſt ein Viertel des partei-
eigenen Beſtandes an Filmwagen und
Apparaturen iſt heute ausſchließlich für die
Wehrmacht eingeſetzt. Rund 30 Millionen
Soldaten waren bisher Beſucher der von
den Gaufilmſtellen für die Truppe veranſtal
teten Filmvorführungen.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Geleikzug auch im
Mittelmeer angegriffen

Rom 25. Febr. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front
normale Kampftätigkeit. Die außerordent-
lich ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
haben die Tätigkeit unſerer Luftwaffe ein
geſchränkt. Die drei im geſtrigen Wehr
machtbericht als vermißt gemeldeten Flug
zeuge ſind zurückgekehrt.

Jn Nordafrika die übliche Tätigkeit
unſerer ſchnellen Kolonnen und der Luft
waffe. Jn Giarabub dauert der Druck
des Feindes an. Verbände des deutſchen
Fliegerkorps haben einen feindlichen
Geleitzug auf Fahrt im Mittelmeer ange
griffen und dabei ein 3- bis 4000-Tonnen
Schiff verſenkt und ein weiteres mit Trup
pen beladenes Schiff von 15 000 Tonnen ge
troffen. Feindliche Flugzeuge haben einen
Einflug über Tripolis durchgeführt, wo
bei es einige Verwundete ſowie unbeträcht
lichen Sachſchaden gab.

Jn Oſtafrika gelang es dem Feind
nach einer erbitterten mehrtägigen Schlacht
im unteren Juba-Gebiet den Uebergang
über den Fluß an einigen Stellen zu er
zwingen und auf das linke Ufer vorzudrin
gen. An den übrigen Abſchnitten Kampf
handlungen von örtlicher Bedentrrg.
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Arbeit und Wirtſchaft

Rußland auf der Reichsmesse
Leipzig 1941

Die UdSSR niinmt mit einer großzügigen Aus
ſtellung ihrer Exporterzeugniſſe an der Reichsmeſſe
Leipzig im Frühjahr 1941 (2. bis 7. März) teil.
Die eindrucksvolle Schau iſt von der Vereinigten
Kammer für Handel der UdSSR mit Unterſtützung
zahlreicher Exportvereinigungen zuſammengeſtellt
worden und wird von der Handelsvertretung der
UdSSR in Berlin betreut, Unter den zahlreich an
gebotenen Erzeugniſſen ſind u. a. zu nennen: Ge
treide, Hülſenfrüchte, Kaviar, Konſerven, Weine,
Branntweine, Karamels uſw. bringt die Allunions
Vereinigung „Exportkhleb“ Baumwolle, Flachs,

Leinen, Kotonin, Linter uſw. werden von der All
re r „Exportljon“ gezeigt, während
die Vereinigung „Sojuſpuſchnina“ Rauchwaren und
Pelzwaren anbietet. Holz in den verſchiedenſten
Formen bringt die Allunions Vereinigung Ex
portles“, Benzin, Petroleum und andere Treibſtoffe
ſowie Oele die Allunions Vereinigung „Sojusneft
ne Die Bodenſchätze der UdSSR bietet die

Uunivns Vereinigung „Sojuſpromexport“ an.
Kraftwagen, landwirtſchaftliche Maſchinen ſowieelektriſche Bedarfsartikel bringt die Allunions-Ver

einigung „Technoexport“. Schließlich werden neben
Büchern und von dem „Jntouriſt“ gezeigtem Ver
kehrsmaterial von der Allunions- Vereinigung
„Rasnoexport“ tieriſche und pflanzliche Rohſtoffe
ſowie eine Reihe Fertigerzeugniſſe ausgeſtellt.

Errichtung
des „Deutschen Salzverbandes“

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch Anord
nung vom 20. Februar 1941 die Gewinner und Her
ſteller von Salz und die beſtehenden Verbände der
Salz wirtſchaft zum „Deutſchen Salzverband“ zu
ſammengeſchloſſen. Dadurch iſt die deutſche Salz
induſtrie in einer verantwortlichen marktregelnden
Spitze zuſammengefaßt worden. Der Deutſche Salz
verband hat die Aufgabe, die für die Marktregelung
notwendigen Maßnahmen und Vereinbarungen zu
treffen, ſoweit dieſe Aufgabe nicht unmittelbar von
der ſtaatlichen Wirtſchaftsführung wahrgenommen
wird, und die zwiſchenverbandlichen Fragen ſowie
die Angelegenheiten überverbandlicher Natur zu
regeln. Er hat ferner die gemeinſamen Intereſſen
der deutſchen Salzinduſtrie hinſichtlich der Ausfuhr
wahrzunehmen und die erforderlichen Vereinbarun
gen mit der ausländiſchen Salzwirtſchaft zu treffen,
die zur Zeit beſonders für die beſetzten und ange
gliederten Gebiete von Wichtigkeit ſind und nach Be
endigung des Krieges im Rahmen der europäiſchen
Wirtſchaft erhöhte Bedeutung erlangen werden.

Nicht jeder Laufkunde
ist ein Hamsterer

Das beſonders bei der Verteilung gelegentlich
verknappter Ware ſo bedeutſame und vielerörterte
Gebiet des „Laufkunden“ im Gegenſatz zum
„Stammkunden“ wird in einer weſentlichen Weiſe
ergänzt durch eine Veröffentlichung im „Preſſe
dienſt des Einzelhandels“. So richtig es iſt, daß
mancher Laufkunde ein heimlicher Hamſterer iſt, der
mit genügend Zeit und Geld ausgerüſtet von Laden
zu Laden wandert, um mehr, als ihm zuſteht, von
irgendeiner freien Ware zu bekommen, ſo wenig
trifft das auf alle Fälle zu. Es gibt auch andere
Laufkunden. Da iſt z. B. der Durchreiſende,
der in den Geſchäften der Stadt ſeines zufälligen

Aufenthaltes notwendig als „Laufkunde“ auftreten
muß. Beſonders zuvorkommende Bedienung galt
für dieſe Durchreiſenden ſonſt allgemein als er
wünſcht. Da iſt ferner an den neu zugezogenen
Einwohner der Stadtioder des Stadtteils zu denken, der noch irgendwo Stammkunde
ſein kann, ebenſo an den weiter entfernt wohnenden
Landkunden, den man bei ſeinen Beſuchen des
Ladens leicht für einen Laufkunden hält. Alle dieſe
Kunden können unter Umſtänden durch eine Ab
lehnung ihrer Kaufwünſche in arge Verlegenheit
kommen. Faſt alle können ſich andererſeits morgen
ſchon als gute Stammkunden entpuppen. Es geht
alſo nicht an, daß der Einzelhändler ſeine Lauf-
kunden über einen Kamm ſchert; er muß ſie jeweils
genau anſehen.
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Zigarettenſchachteln nicht fortwerfen! Unzählige
Zigarettenſchachteln werden achtlos fortgeworfen,
obwohl ſie, eingeſtampft, einen wertvollen Rohſtoff
für die Herſtellung von Papiermaſſe abgeben wür
den. Die Tabakgeſchäfte ſind deshalb von ihrer
Fachgruppe dazu aufgefordert worden die bei
ihnen anfallenden leeren Zigarettenſchachteln zu
ammeln. Durch die Möglichkeit des Einzelver
aufs von Zigaretten fallen ſolche Packungen beim
andel an. Darüber hinaus ſollte aber auch der

Zigarettenraucher ſelbſt ſeine leeren Schachteln ſei
nem Tabakhändler zurückgeben, damit ſie der Wie
derverwertung als Rohſtoff zugeführt werden kön
nen. Außer den Zigarettenſchachteln ſollen im
Tabakwarenhandel auch die Stumpenkartons und
Pappkartons für billige Konſumpreislagen in
Zigarren geſammelt werden.

Das Saatgut (Hochzucht- und Handelsſaat
r der Futtererbſen, Peluſchken und Ackerbohnen
ſt nach einer Bekanntmachung des Reichskommiſſars

für die Preisbildung auch weiterhin unter Berück
ſichtigung der Beſtimmungen der PreisſtoppVer
ordnung in den Verkehr zu bringen.

furnen Sport Spiel
Lounende Freiquige leere belicheet

Gastspieler in Auswahlmannsechaften
Hamburg, auf dem HSV-Platz, iſt Nor

marks Auswahlmannſchaft am 2. März Gegner der
brandenburgiſchen Fußballelite. Kürzlich nun hatte
die „Berliner Fußballwoche“ einen Vorſchlag für
eine Mannſchaftsaufſtellung gemacht, die ſich be
mühte, das Beſte vom Beſten aufzubieten.

Nicht das verdroß einen begeiſterten Berliner
Fußballanhänger, ſondern der Umſtand, daß in die
ſer vorgeſchlagenen Elf Lehner, Schulz, obierski,
Seibert, Koch uſw., die als Gaſtſpieler in Berlin
kämpfen, aufgeführt waren. net Berlin“, ſo ſchrieb
er biſſig, „ſchon ſo weit geſunken, daß wir nur mit
Gaſtſpielern gewinnen können

Nun, meint die Fußballwoche, der gute Mann
hat zweifellos nicht ganz unrecht. Als Berliner von
Geburt und Ueberzeugung widerſtrebt es uns ſelbſt,
für die Auswahlmannſchaft Spieler zu benennen,
die hier nur Gäſte ſind. Aber auf der anderen Seite
wäre es töricht, wollten wir nicht von den Möglich
keiten, die uns zur Verfügung ſtehen, Gebrauch
machen. Wer wolle es beiſpielsweiſe allen Ernſtes
fordern, daß Spieler wie Lehner, Kobierski und
Koch keine Verwendung in der Berliner Auswahl
mannſchaft finden Das würde einen Sturm der
Entrüſtung auslöſen, ſo grundſatztren es wäre und
ſo geſunden berliniſchen Sinn es erkennen ließe.

Das, was hier für Berlin geſagt wurde, giltzweifellos auch für viele andere Städte und Be
reichs- oder Bezirksauswahl Mannſchaften im
Großdeutſchen Reich. Wir ſind der Anſicht, daß
man in dieſem Punkt ſchon ein wenig großzügig
denken darf und Dorfkirchturms-Geſichtspunkte ein
wenig zurückſtellen kann. Denn ſchließlich ſind dieſe
Spieler, die ja aus den uns allen bekannten Grün
den in andere Städte und zu neuen Gemeinſchaften
kommen, Gäſte, ſogar gern geſehene Gäſte. Und im
übrigen ſoxgt die ausgleichende Gerechtigkeit ja da
für, daß in keiner Stadt die Bäume in den Him
mel wachſen. Denn Berlin hat in dieſer Zeit des
Krieges ja auch gute Spieler verloren, und wer will
es da verübeln, daß man an ihrer Stelle gleichgute
Könner einſetzt!

Schützen schießen für das WHW.
Stets, wenn der Führer das deutſche Volk

und damit auch die deutſchen Sportler zum Ein
ſatz für das Winterhilfswerk aufrief, waren
die Schüſtzen ganz bei der Sache, ja ſtanden, was
das finanzielle Ergebis anbelangte, ſogar mit an
erſter Stelle. Am 2. und 9. März knallen nun wie
der auf allen deutſchen Schießſtänden die Büchſen,
denn der Führer des Deutſchen Schützen Verbandes
hat dieſe beiden Sonntage als Termine für das

Opferſchießen der deutſchen Schygenvereine zugun
ſten des Kriegswinterhilfswerkes beſtimmt. So
wie es in den vergangenen Jahren war, wird es
auch diesmal wieder ſein: Jn allen Städten und
Orten Großdeutſchlands finden ſich die Mitglieder
der Schützenvereine und darüber hinaus die Schieß
luſtigen zuſammen. Und das Ergebnis wird ſicher
nicht ſchlecht ſein

Auf der größten Schanze der Welt
Am 2. März werden ſechs deutſche Spezialſprin

r, Gregor Höll, Mayr (IJnnsbruck), Paul Krauß
Johanngeorgenſtadt), Heinrich Palme, Hans Laht
(Harrachsdorf) und Köhler (Oberhof) Gelegenheit
haben, auf der Rekordſchanze in Planiea, der größ
ten Schanze der Welt, zu ſpringen. Auf dieſer in
Jugoſlawien gelegenen Schanze ſprang Sepp Bradl
einmal 107 Meter er hält damit den inoffiziellen
Weltrekord.

Jn der letzten Zeit hat es, wie man ſich er
innern wird, wieder großen „Streit“ um die Be
wertung des Spezialſpringens gegeben. Die einen
meinen, daß nur die Weite für Sieg oder Nieder
lage ausſchlaggebend ſein dürfe, die anderen, daß
Weite und Haltung den Beſten ermitteln müßten

eſt ſteht, daß die Springer, jedenfalls der größte
eil, am liebſten nur auf Weite ſpringen. Darüber

hinaus ſpringen ſie natürlich lieber auf einer großen
als auf einer kleinen Schanze. Nicht nur, weil die

größere Weite ein ſportlich ſchöneres Erlebnis iſt
weil es mehr Mut erfordert, ſondern auch deshalb
weil ſich der Springer mehr „ausſpringen“ kann
und weil es ſich leichter ſprengt. Es iſt erwieſen
daß mit der Weite des Sprunges das Riſiko des
Sturzes ſinkt.

Jm Veranfſtaltungsplan,

auch die Termine von drei Großdeutſchen Meiſter
ſchaften enthalten. Die Titelkämpfe der Schwimmer
ſind für den 12. und 18. Juli nach Wien feſtgeſetzt,
die Kanufahrer veranſtalten ihre Meiſterſchaften
vom 1. bis 3. Auguſt in Bromberg. Die deutſchen
Tennismeiſterſchaften auf freien Plätzen werden vom
7. bis 10. Auguſt in Braunſchweig durchgeführt.

Deutſche Ringer werden geſchult.
tung für die bevorſtehenden Länderkämpfe gegen
Finnland und Jkalien beginnt am 17. März in
Nürnberg eine Kampfſchulung unſerer beſten
Amateurringer. Dieſer Lehrgang dient zugleich der
Auswahl der kampfſtärkſten deutſchen National
ſtaffeln.
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1. Kortſetzung
Unter ſolchen Ueberlegungen hatte er

inzwiſchen die Kolonie verlaſſen und über
querte nun die breite, ſchattige Allee, die
von Berlin her hier herausführte. Der in
wochen langem Sonnenbrand ausgedörrte

Sand ſtäubte unter ſeinen ſchweren
Schritten auf. Bei den Straßenbahnern,
die hier an der Endſtation Buchenau kurze
Raſt hielten, blieb er im Vorbeigehen auf
ein paar Worte ſtehen, nahm dabei ſeinen
Tſchako ab und wiſchte ſich den Schweiß von
der Stirn. Mit kurzem Gruß ſetzte er dann
feinen Weg fort und ſtand wenige Augen
blicke ſpäter vor dem ſchattigen Sommer
garten, der das Gaſthaus „Zur alten Liebe“
umgab.

An ſchönen Sommertagen war hier eder
Tiſch von kaffeekochenden Familien bis auf
den letzten Platz beſetzt, aber an einem
Wochentag wie heute war es um dieſe
Stunde noch ſtill hier draußen. Jm Garten
war nur der alte Kellner Franz zu ſehen,
der eben ein paar Tiſche deckte für die
wenigen Gäſte, die meiſt des Abends aus
den Laubenkolonien herüberzukommen
pflegten.

„Frau Neubert oben fragte Strott
kamp im Durchgehen und wies dabei mit
einer Kopfbewegung auf die Tür des Gaſt
hauſes, das vlißſauber in das Grün des
Gartens gebettet lag.

„Jawoll, Herr Wachtmeiſter“, nickte der
Alte eilfertig und ſah dem anderen mit
fragenden Blicken nach.

Frau Martha Neubert, eine bei all ihrer
Rundlichkeit doch immer noch ſehr hübſche
Brünette von vielleicht vierzig bis zweiund
vierzig Jahren, ſtand wie üblich hinter dem
Schanktiſch. Jhre bauſchige, weiße Schürze
wetteiferte an untadeliger, fleckenloſer
Sauberkeit mit den blitzenden Gläſern und
Beſtecken, an denen ſie gerade mit flinken,
geſchickten Händen herumputzte.

ſchon ſo„Na, Herr Wachtmeiſter
zeitig Feierabend heute?“ begrüßte ſie den
Eintretenden wie einen guten alten Be
kannten. Ein helles, frohes Lächeln ſtand
um ihren vollen Mund, ein Lächeln, das die
Wirtin für jeden ihrer Gäſte bereithielt und
das der „Alten Liebe“ offenbar recht gut
hekam. Dienſteifrig griff ſie nach einem
Glas. „Eine Molle?“

Doch der Beamte wehrte ein wenig be
fangen ab. Die offene, unverfängliche Zu
traulichkeit, die ſtets von der Frau hier vor
ihm ausging, machte es ihm noch ſchwerer,
von den unerquicklichen Dingen zu ſprechen,
die ihn hierhergeführt hatten.

„Laſſen Sie nur ſein, Frau Neubert.
Jch ich komme heute ſozuſagen einmal
dienſtlich zu Jhnen ſagte er, während
ſein abſchweifender Blick über den Spruch
glitt, der hinter dem Schanktiſch hing:
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Bezahlt muß jede Schuld auf Erden
Bis auf den letzten Heller werden.
Drum zahl' ſtets bar, was du verzehrt,
Kein andrer Dank wird hier begehrt.
Martha Neubert hatte bei ſeinen Wor

ten erſtaunt aufgeſehen. Mit einer etwas
erſchreckten Bewegung fuhr ſie über das ein
wenig kühn aufgeſteckte braune Haar.

„Dienſtlich? Sie können einem ja direkt
bange machen“, verſuchte ſie zu ſcherzen.
„Wie ſoll ich denn das verſtehen, Herr
Strottkamp?“

„Ja es iſt eine ganz vertrackte Ge
ſchichte, Frau Neubert“, meinte der Beamte,
indem er ſeinen Tſchako vor ſich auf den
Schanktiſch ſtellte und ſich mit dem Taſchen
tuch über den ſchweißnaſſen Kopf fuhr. Es
war wirklich keine Kleinigkeit, dieſer Frau
gegenüber. von Steggewenzels Wahrneh
mungen zu ſprechen.

„Da machen Sie mich aber mal wirklich
neugierig, Herr Wachtmeiſter.“

„Es handelt ſich um die leidigen Diebe-
reien drüben auf der Kolonie. Sie haben
doch vermutlich auch ſchon davon gehört, daß
in der vergangenen Nacht wieder einmal
eingebrochen wurde diesmal bei
Reſchke.“

Die Frau ſchüttelte verwundert den
Kopf und ſah den anderen ratlos an.

„Jch hab' heute noch keinen Menſchen
von drüben geſprochen. Aber ich verſtehe
noch immer nicht was ſoll ich denn da
mit zu tun haben

„Nur keine Aufregung, liebe Frau Neu
bert“, beſchwichtigte der Wachtmeiſter ein
wenig verlegen. Auch er fühlte ſich nicht ge
rade ſehr behaglich bei dieſer Unterhaltung.
Ausgerechnet hier ſollte er den Schuldigen
ſuchen, wo er ſeit langem aus und ein ging
und faſt wie ein Freund des Hauſes be
handelt wurde. „Es iſt wohl nur ein Ge
rede, das ſich ſchon irgendwie aufklären
wird. Uebrigens handelt es ſich ja auch nicht
um Sie. Jch möchte zunächſt nur einmal
feſtgeſtellt wiſſen, ob hier im Hauſe jemand
einen Schlüſſel zur Kolonie drüben hat.“

Die Wirtin ſah den großen, breitſchul
trigen Mann ihr gegenüber aus hellen
Augen ein paar Sekunden ſchweigend und
prüfend an, als könnte ſie hinter der hohen,
gebräunten Stirn leſen, ob ſeine merk-
würdige Frage auch wirklich ernſt gemeint
war. Aber als er ihren Blick mit einem
ruhigen Kopfnicken ſtandhielt, drehte ſie ſich
reſolut um und ſchob an der Wand hinter
dem Schanktiſch ein kleines Fenſter beiſeite,
das in die Küche führte.

„Hella! Ja komm doch mal auf einen
Augenblick heraus! Aber fix!“

Strottkamp ſtand betroffen. Es lag ihm
abſolut nichts daran, aus ſeiner Anfrage
gleich eine Haupt und Staatsaktion gemacht
zu ſehen. Doch Martha Neubert beachtete
ſeinen Einwurf nicht. Sie liebte es, in allen

Dingen klar zu ſehen. Krumme Wege und
Ausflüchte gab es bei ihr nicht.

Laſſen Sie mich nur machen, Herr
Strottkaanp“, ſchnitt ſie ihm mit einer
energiſchen Handbewegung das Wort ab.
„Jch weiß ja zwar nicht ſo recht, um was
es ſich dreht, und kann mir beim beſten
Willen auch nicht vorſtellen, was Sie mit
Jhrer ſeltſamen Frage bezwecken. Da iſt es
alſo das Vernünftigſte, Sie fragen das
Mädel gleich ſelber. Denn daß ich für meine
Perſon keinen Schlüſſel zur Kolonie drüben
habe, das brauche ich Jhnen ja wohl nicht
erſt noch lange zu verſichern. Und eine von
uns dürfte wohl für Jhre Frage nur in
Betracht kommen.“

„Nanu, ſo eilig? Was gibt's denn,
Muttel? Ah der Herr Wachtmeiſter. Jch
hatte ſchon gedacht, es wär' jemand da, der
um meine Hand angehalten hätte“, lachte
das Mädchen vergnügt und ſtreckte dem Be
amten freundſchaftlich die Hand entgegen.

Hella Neubert war ohne Zögern dem
Rufe der Mutter gefolgt, denn ſie wußte,
daß dieſe darin keinen Spaß verſtand. Wie
ihre Mutter, ſo ſteckte auch die hohe, ſchlanke
Geſtalt des Mädchens in einer großen,
weißen Schürze, und eine ebenſolche Koch
haube hielt eine Fülle hellſchimmernder
Locken gefangen.

„Alſo nun mal kurz und bündig, Hella“,
unterbrach Martha Neubert die ſprudelnde
Begrüßung ihrer Tochter. „Haſt du einen
Schlüſſel zur Kolonie drüben? Der Herr
Wachtmeiſter möchte das nämlich gern
wiſſen.“

Hella Neubert, ein hübſches Berliner
Mädel mit etwas derben, aber regelmäßi
gen Zügen und einer vergnügten Stups
naſe, ſah mit einer unverkennbaren Be
fangenheit von einem zum andern. Dann
lachte ſie hell auf. Aber Strottkamp fand,
daß dieſes Lachen nicht ganz echt klang. Die
Frage nach dem Schlüſſel hatte ſie ſichtlich
betroffen gemacht. Außerdem kannte er das
Mädel lange genug, um zu wiſſen, wie es
ſich ſonſt gab.

„Was ſollte ich wohl mit einem Schlüſ
ſel zur Kolonie anfangen, Herr Wacht-
meiſter?“ ſagte ſie dann, indem ſie heraus-
fordernd den Kopf aufwarf. „Am Tage ſteht
die Tür doch ſowieſo vffen, und nachts habe
ich dort nichts zu ſuchen. Und ſelbſt, wenn
ich oder Muttel einen ſolchen Schlüſſel hätte,
was wäre dann? Oder hat jemand von
drüben ſeinen Schlüſſel bei uns verloren?“
ſetzte ſie äußerlich ernſt und mit unſchuldi
gem Blick. hinzu.

Strottkamp räuſperte ſich vernehmlich.
So gern er auch das Mädel ſah, aber die
Art und Weiſe dieſer Antwort gefiel ihm
ganz und gar nicht. Das ſah doch unzwei-
felhaft ſo aus, als ob in der Tat mehr da
hinterſteckte. Teufel noch mal, wenn dieſer
Steggewenzel am Ende doch recht hätte?

„Hm die Frage hätte vielleicht auch
etwas anders lauten müſſen, Fräulein Neu
bert. Es iſt nämlich wirklich kein Spaß da
bei. Denn um es kurz zu machen, will ich
Jhnen verraten, daß man geſtern nacht
drüben auf der Kolonie ein junges Mäd-
chen bevbachtet hat, das angeblich einen gro
ßen, zugedeckten Korb bei ſich hatte und
offenſichtlich ſehr in Angſt war, geſehen zu
werden

„Ja aber fiel Freut Neuberterregt ein, die erſt jetzt begriff, um was es

hier ging. „Was hat denn das alles mit
meinem Mädel zu tun? Glauben Sie denn
en das meine Hella bei den Koloni

en

„Das iſt's ja eben Strottkamp ſah
umſtändlich auf die Uhr und ſteckte ſie wie
der ein, „das iſt's ja eben! Der Betreffende
glaubt nämlich, in dieſem Mädchen ihr
Tochter erkannt zu haben. Und da gleich
zeitig in der Laube von Reſchke drei Enten
geſtohlen wurden, können Sie ſich ja leicht
vorſtellen, was
ſammenphantaſieren.“

Das Mädchen hatte zuerſt gang ſtill gen
ſtanden und ſeiner Erzählung nicht gerade
erfreut zugehört. Aber je weiter er ſprach
um ſo mehr hellten ſich ihre Züge auf. Und
als dann die Rede endlich auf die geſtohle
nen Enten kam, konnte ſie ſich nicht mehr
halten und brach in ein ſchallendes Ge
lächter aus. Sogar Strottkamp mußte ſich
innerlich geſtehen, daß ihr Lachen diesmal
durchaus echt klang.

„Wer hat Jhnen denn eine ſolche Ge
ſchichte aufgebunden, Herr Wachtmeiſter?“
fragte ſte, und ungetrübte Heiterkeit ſtrahlte
aus ihren hellen Augen. „Und daß ein
roßer, ſtarker Mann ſogar darauf herein

fällt nein Sie konnte ſich kaum
beruhigen.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r u

Waagerecht: 1. Futterpflanze, 4. Stadt in Jalien, 7. Stadt in Lrantteny 8. Sarewerſtesg, 10. Sladt
im Sudetengau, 12. Abkürzung für Literat, 13. Figur
aus Don Carlos“, 14. außere Schicht, 18. Stadt ne
Provinz in Spanien, 18. Charakter, 20. Gebirgslandſchaft
in Marokko 21. Gebirge in Turkeſtan, 22. oldenk
Miniſterpräſident, 23. Männername, 24. Armknochen,
25. letzte Ruheſtatt.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung,
name, 3. Naturerſcheinung, 4. Mob, 5. Männername,
6. ſiehe Anmerkung, 9. Frucht eines Laubbaumes, 11. weh
mütiges Gedicht, 13. Schwung, 15. Jnſekt, 17. Kurort t
Graubünden, 19. Verſammlungsraum, 22. ſteifgewordene
Fleiſchſaft. (ch bei 1. ſenkrecht ein Buchſtabe.)

Anmerrung: 1. Vor und Zuname eines
kannten deutſchen Sportfliegers (geſt. 1937); 6. ſeine
merkenswerteſte Leiſtung, für die er 1934 den Hindenburg
pokal errang.

2. Mädchen

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels: t
Waagerecht: 1. Schmeling, 8. Aalen, 9 T

t1. Gera, 13. Los, 14. Haſel, 15. Met, 16. Reval, e

20. Emil, 21. Zelt, 22. Emden, 23. Schönra t
Senkrecht: 1. Siel, 2. Haus, 3. Mai, 4 e
F. Jues, 7. Gral, 10. Totem, 12. Regeh n
15. Malmö, 16. Reis, 17. Vieh, 18. Lena, 19
21. Zer.

den jetzt der R
Reichsbund für Leibesübungen bekanntgibt, ſind

Zur Vorberei

ſich die Leute da ſo zu
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